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Einleitung 
In Berlin scheint die besondere Ära der Stadtentwicklung mit Hilfe des Bund-Länder-Programms 
Soziale Stadt langsam auf die Zielgerade zu gelangen. Im Jahr 2020 wird die aktuelle Förderperiode 
des EU-Programms EFRE auslaufen, das eine der drei Säulen bei der Konstruktion der Sozialen Stadt 
in Berlin darstellt. Im Zuge dessen bzw. bis dahin werden viele Fördergebiete sozusagen „verstetigt“. 
Gleichzeitig sind im letzten Jahr auch vier neue Fördergebiete eingerichtet worden und mit den 
Fördergebieten aus dem BENN-Programm - insg. 20 Integrationsmanagements hinzugekommen. 

Das Besondere am Städtebauförderprogramm Soziale Stadt ist u.E., dass zum einen das sozialraum-
orientierte- und integrative Handeln der bezirklichen Verwaltung angestoßen und gefördert wird. 
Zum anderen, dass die Bürger- und Akteursbeteiligung als Ziel und Methode für die Stadtteil-
entwicklung fixiert wird. Das „Bottom-up“ Prinzip hat sich für die Quartiersentwicklung und 
Vernetzung von räumlichen, sozialen, ökonomischen und zunehmend auch ökologischen Prozessen 
als Methode etabliert. Damit ist in Berlin eine Neuorientierung in der Stadtentwicklung eingeleitet 
worden, hinter der andere stadtentwicklungspolitische Aufgaben nicht mehr zurückfallen können. 

Mit Hilfe dieses Integrierten Handlungs- und Entwicklungskonzepts (im Folgenden IHEK) wird 
versucht, die Entwicklungen sowohl in den letzten zwei Jahren und als auch daraus abgeleitet, den 
künftigen Handlungsbedarf darzustellen. Grundlage bilden Themen und Fragen, die in den Sitzungen 
des Quartiersrats sowie der Quartierskonferenz (Januar 2017) aufgeworfen und diskutiert wurden. 
Ebenso wurden Gruppen- und Einzelinterviews mit unterschiedlichen lokalen Akteuren, wie z.B. 
Schul- und Kitaleiterinnen oder Vertretern und Vertreterinnen sozialer Institutionen sowie 
Unternehmen zu ihrer Beurteilung der Lage im Quartier und ihren Handlungsmöglichkeiten geführt. 
Herauszuheben ist, dass sich aus den Mitgliedern des Quartiersrats eine Arbeitsgruppe gebildet hat, 
die bereits zweimal zur Fortführung des IHEK tagte und deren Ergebnisse hier aufgenommen werden. 

Mit Blick auf die Endlichkeit aller Förderprogramme erhält die Strukturförderung bei der Entwicklung 
von Handlungsansätzen und Projektideen eine besondere Bedeutung für die Verstetigung. Dies 
macht es u.E. wünschenswert, dass einerseits stärker als in früheren Phasen Akteure bzw. Träger vor 
Ort, Entwicklungsprojekte im Quartier umsetzen und andererseits auch Kooperationen oder Vernet-
zungen zunehmend als ein Methodenbaustein der Projektumsetzung und -steuerung aufgegriffen 
werden.  

Wenn auch im Rundbrief von Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen vom Juli 2016 das 
Quartier Soldiner Straße in Aussicht gestellt wird, dass aufgrund seiner Besonderheiten die Beendi-
gung der Förderung erst nach 2020 geplant ist, so ist das Thema Verstetigung nichtsdestoweniger 
sehr gegenwärtig. Positiv hervorzuheben ist es, dass im Quartier mit der Fabrik Osloer Straße auch 
die Stadteilkoordination im Rahmen der bezirklichen Sozialraumorientierung aufgebaut wird bzw. 
sich bereits etabliert hat. Die Fabrik ist seit Beginn an die starke Partnerin der Quartiersentwicklung 
und ist u.E. ein wesentlicher Anker für die Verstetigung des Prozesses der Sozialen Stadt. 

Für dieses IHEK bzw. die künftige Quartiersentwicklung bedeutungsvolle Themen konnten auch auf 
der Veranstaltung Rechte als Mieter, Mietpreise, Millieuschutz, Bestandsschutz gewonnen werden, 
die im Rahmen eines vom Programm Soziale Stadt geförderten Projekts am 20.04.2017 stattfand. 
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1. Gebietsbeschreibung

1.1. Gebietssteckbrief 
Der Soldiner Kiez liegt laut Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2015 (Hrsg. Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Umwelt) am Rand der westlichen Innenstadt etwas nördlich des Berliner S-
Bahnrings. Zentrale Lagen der westlichen und östlichen Innenstadtlagen sind über den ÖPNV (U-
Bahn, Straßenbahn, Bus und S-Bahn) sehr gut erreichbar. Nördlich bzw. nordöstlich grenzen Rei-
nickendorf und Pankow an das Quartier.1 

Stärke und Potenzial des Quartiers sind seine junge und interkulturelle Bewohnerschaft. 

In den letzten elf Jahren ist die Einwohnerzahl stetig und 
gegenüber den Werten des Bezirks bzw. der Gesamtstadt 
Berlin auch überproportional gewachsen. Von 2004 bis 2015 
(Stichdaten jeweils 31.12.) hat die Bevölkerung im Quartier 
um 3.306 Personen bzw. 17,6 % zugenommen und beträgt 
aktuell 18.706 Einwohner und Einwohnerinnen (EW),2. Im 
gleichen Zeitraum erhöhte sich die Einwohnerzahl im Bezirk 
Mitte lediglich um 9% in der Gesamtstadt Berlin um 6,7%.  

Gut 20% der Bevölkerung sind unter 18 Jahre alt und zählen 
zur jungen Generation (SenSW 2017, Datenstand 31.12. 
2015).  

Von den 12.168 EW mit Migrationshintergrund haben 34 % 
die deutsche und 66 % eine ausländische Staatsangehörig-
keit. Gegenüber den Daten von 2014 haben heute weniger 
einen deutschen Pass bzw. mehr eine ausländische Staats-
angehörigkeit. Gleichzeitig hat in den letzten zwei Jahren 
der Anteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund um 
2% zugenommen.  

Von den 8.035 Menschen mit ausländischem Pass kommen 13% aus der EU sowie 23,5% aus den EU-
Beitrittsländern. 28,1% der EW besitzen die türkische Staatsbürgerschaft; 9,4% werden qua Natio-
nalität den arabischen Staaten zugerechnet (SenSW 2017, Datenstand 31.12.2015). 

unter 18 J.

18-45 
J. 

45-65 J.

über 65 J.
unter 18 J. (20%)

18-45 J. (51%)

45-65 J. (20%)

über 65 J. (9%)

12.159 | 65%

6.538 | 
35%

Migrations-
hintergrund

keinen
Migrations-
hintergrund

Ein Fünftel der Bewohner/innen ist 
unter 18 Jahren alt (SenSW 2017). 

Beinah 65% (63%) der Bewohner/innen 
haben einen s.g. Migrationshintergrund 
(ebd.).

1 Nach der Umstellung der statistischen Einheiten auf „Lebensweltlich orientierte Räume“ in Berlin stellt das Quartier den Hauptteil des 
Planungsraums Soldiner Straße dar, der wiederum einen der zwei Planungsräume der Bezirksregion Osloer Straße des Bezirks Mitte bildet. 
2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 2017, S.4. Es kann nicht angegeben werden, welche Wachstumsanteile aus einem 
Geburtenüberschuss bzw. aus Zuzug rühren. 
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„Arrival City“ für Menschen mit schwierigen materiellen Lebenslagen – v.a. bei Kindern und 
Jugendlichen 
Mit Blick auf die lange Förderzeit und die materiell gute Ausstattung des Städtebauförderprogramms 
Soziale Stadt mag es verwundern, dass doch immer noch viele Bewohnerinnen und Bewohner im 
Quartier mit materieller Armut und äußerst schwierigen ökonomischen und sozialen Lebenslagen 
konfrontiert sind. 

Ein Charakteristikum des Gebiets sind starke Wanderungsbewegungen. Laut BZRP 2016 Osloer Straße 
fällt der Wanderungsgewinn im Planungsraum Soldiner Straße mit 1,4% (2014: 1,9%) positiv aus und 
übersteigt sogar den Berliner Wert (1,1%).3 Bislang galt das Quartier als Ankunftsgebiet für nach 
Berlin Zuziehende mit geringem Einkommen, wobei viele, die es „schaffen“, ihren sozialen Aufstieg 
durch Fortzug aus dem Gebiet dokumentieren. In der Stadtforschung werden solche Gebiete als 
Arrival Cities oder Integrationsschleusen bezeichnet; sie übernehmen für die gesamte Stadt eine 
bedeutsame Funktion, ohne selbst „viel davon zu haben“. 

Gegenüber dem IHEK von 2015 haben sich die Werte kaum 
verändert. Der Anteil der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten liegt mit 12,5-Prozentpunkte unter dem 
Berliner Durchschnitt und hat sich gegenüber den Daten von 
vor zwei Jahren, die im IHEK zugrunde gelegt wurden, um 1,8 
Prozentpunkte verbessert (vgl. Bezirk Mitte: Bezirksregio-
nenprofil Osloer Straße, 2016, S. 17; im Folgenden BZRP 

abgekürzt). 

Im Quartier sind Kinder und Jugendliche besonders von pre-
kären Lebenslagen betroffen. Knapp 70% der Kinder im Alter 
bis zu 15 Jahren sind auf öffentliche Einkommenstransfers 
angewiesen.4 Aktuelle und quartiersbezogene Daten zur 
Befreiung der Grundschüler- und Schülerinnen von den Lern-
mittelkosten liegen gegenwärtig nicht vor. Die Quote be-
zogen auf die gesamte Bezirksregion liegt bei 80,4% (Bezirk: 
61,7% und Berlin: 38,4%, vgl. BZRP Osloer Straße 2016, S. 20) 

Armut beinhaltet große Einschränkungen in materieller Hin-
sicht und bestimmt die Lebenschancen der heranwachsen-
den Generation. Umso mehr an Bedeutung gewinnen dabei 
öffentliche Unterstützungsleistungen (z.B. Elterngeld, Be-
freiung von den Lernmittelkostenbefreiung als individuelle 
Förderung, Sprachförderung und Lernnetzwerke als gemein-
schaftliche Unterstützung).5 Denn die Mehrzahl der Familien 
im Kiez können sich außerschulische Bildungs- und Förder-
angebote nicht leisten. Dazu zählen z.B. der außerschulische 
Musikunterricht sowie der private Nachhilfeunterricht, z.T. 
bereits die Mitgliedschaft in einem Sportverein. 

Die Arbeitslosigkeit bei den 15 bis unter 
65-jährigen Bewohner/innen liegt bei
12,5% (15,4%) gegenüber 9,3% (10,5%)
im Bezirk Mitte bzw. 7,9% (8.6%) in
Berlin (vgl. BA Mitte: BZRP Osloer Straße 2016, S. 
49).

0,00% 5,00% 10,00% 15,00%

Berlin

Mitte

Soldiner Kiez

6,6% (7,9%) der Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen zw. 15 und 25 
Jahren beziehen Transfereinkommen 
nach SGB II und III (Jugendarbeits-
losigkeit), 2,4 Prozentpunkte mehr als 
Berlinweit (ebd. S.52/ 53). 

Im Planungsraum Soldiner Straße liegt 
der Anteil der Senioren/innen, die auf 
Grundsicherung angewiesen sind bei 
14,0% im Bezirk Mitte bei 10,7%, der 
Berliner Wert beträgt lediglich bei 5,3% 
(ebd. S.19). 

3 Vgl. a.a.O. S. 50/ 53. 
4 Vgl. BZRP Osloer Straße 2016, S. 52/ 53. 
5 Für neuere Tendenzen einer sich möglicherweise mehr polarisierenden gesellschaftlichen Entwicklung vgl. auch O. Nachtwey, 
Abstiegsgesellschaft, Frankfurt/ M. 2016. 
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Hinzu kommt, dass die Jugendarbeitslosigkeit nach wie vor erhöht ist: 6,3% der Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen zwischen 15 und 25 Jahren beziehen Transfereinkommen nach SGB II und III. 
Der Wert ist gegenüber den Angaben im IHEK 2015 um 1,3 Prozentpunkte gesunken, ist aber gegen-
über dem Berliner Durchschnittswert deutlich um 2,1 Prozentpunkte erhöht.6 Auch sind viele Seni-
oren und Seniorinnen im Alter von 65 Jahren und älter auf Grundsicherung nach SGB XII angewiesen.  
Für die Ausrichtung  

 
Erste Schlussfolgerungen 
Mit Blick darauf, dass Bildung ein wesentliches Fundament für Chancengleichheit und Teilhabe an 
der Gesellschaft ist, steht hier das Handlungsfeld Bildung im Fokus für den Prozess der „Sozialen 
Stadt“. Damit sind Handlungsansätze gemeint, die direkt das Bildungsangebot sowohl schulisch als 
auch außerschulisch unterstützen. Dies bedeutet ebenfalls eine weitere Zusammenarbeit mit den 
Schulen, aber auch Kitas und mit den lokalen Akteuren, um zusammen die Entwicklung von außer-
schulischen Angeboten in Bildung und Freizeit für Kinder und auch Jugendlichen, zu verbessern.  
 

1.2. Wachstum und Mietenanpassung 
Es lässt sich feststellen, dass die Mieten bei Neuvermietung zum Teil erheblich angehoben werden. 
Eine punktuelle Recherche über das Portal „Immobilienscout“ vom 02. Februar 2017 ergab bei einem 
Sample von 18 Objekten, dass die dort angegebenen Mieten 
durchschnittlich um 40,2 Prozentpunkte über dem gültigen 
Wert des Mietspiegels liegen. Dies kann als ernstzunehmender 
Hinweise interpretiert werden, dass im Quartier „bezahlbarer“ 
Wohnraum knapp zu werden scheint. Das Thema wird oft bei 
Begegnungen von Bewohnerinnen und Bewohnern 
angesprochen und scheint zu Verunsicherungen zu führen.  

Mit Blick auf die aktuellen Entwicklungen wurden im Bezirk 
Mitte Milieuschutzgebiete7 in Wedding und Moabit einge-
richtet. Bei der Vorprüfung wurde das Gebiet Soldiner Straße 
lediglich als Beobachtungsgebiet eingestuft. Dem Gebiet wird 
zwar durchaus ein hohes Veränderungspotential bescheinigt, 
jedoch nur ein mittleres Aufwertungspotenzial bzw. auch nur 
ein mittlerer Aufwertungsdruck. Insbesondere der vor zwei 
Jahren noch nicht nachzuweisende bauliche Aufwertungsdruck 
hat zu der vorliegenden Einstufung geführt.  
 
Nach Meinung des QM ist es unbedingt sicherzustellen, dass die  
Überprüfung der Einstufung erstens gesichert ist und zweitens 
in der beschleunigten Entwicklung angepassten Zeitabschnitten 
(maximal 1-2 Jahre) auch tatsächlich vorgenommen wird.8 Dafür wird seitens des 
Quartiersmanagementteams ein so genannter „Überprüfungsplan“ unter Angabe von zu beobach-
tenden Indikatoren und Zeitspannen vorgeschlagen. Gegenwärtig wird vom Bezirksamt Berlin Mitte 
die Ausweitung der Millieuschutzgebiete überprüft; der Soldiner Kiez gehört zu diesen Gebieten. 
Inwieweit hier auch Neubau in Form von sozialen Wohnungsbau erforderlich ist und ob dafür 

                                                           

Straßentag Spielplatz Drontheimer Straße, 
Quelle: S. Buchwald 

 Berlin 2015, S. 17ff. 

6 Vgl. BZRP Osloer Straße 2016, S.49. 
7 Vorprüfung Milieuschutzgebiete - Stadtraum 1: Soldiner Straße. 
8 Vgl. LPG: Ermittlung von potenziellen Gebiet für den Erlass einer sozialen Erhaltungsverordnung gemäß § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB, 
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überhaupt, bis auf Ausnahmen abgesehen auch die erforderlichen Grundstücke zur Verfügung 
stehen, wird ab Sommer eine Thema sein.  
 
Gentrifizierung 
Mehr und mehr wird von den Bewohnerinnen und Bewohnern beklagt, dass sich mit den Wande-
rungsbewegungen Tendenzen von Gentrifizierung immer deutlicher abzeichnen würden. Ins Feld 
wird z.B. die wachsende Zahl von Studentinnen und Studenten angeführt. Ein Zeichen, was diese 
angenommene Entwicklung in Frage stellt, ist der Wegzug von Familien mit Kindern unter sechs 
Jahren. 9 
 
  

                                                           
9 Vgl. LPG: Ermittlung von potenziellen Gebiet für den Erlass einer sozialen Erhaltungsverordnung gemäß § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB, 
Berlin 2015, S. 17ff. 



    
 
QM Soldiner Straße | Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2017 
 
 

6 
 

1.3. Stadträumliche Lage und Ausstattung des Quartiers  

Karte Quartier Soldiner/ Wollankstraße 

 
 

Quelle: UrbanPlan GmbH (Plangrundlage L.I.S.T. GmbH) 

Ruhiges Wohnen in gut angebundenem Stadtquartier  
Laut „Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2015“, zählt das Soldiner Quartier zur westlichen Innen-
stadt“.10 Es liegt außerhalb des S-Bahn-Rings. In baulich-räumlicher Hinsicht sticht eine verdichtete 
gründerzeitliche Blockrandbebauung, neben eingestreutem Wohnungsbau aus den 1920er Jahren, 
hervor (z.B. am Fordoner Platz). Zu nennen sind auch die Straßenzüge östlich der Prinzenallee und 
südlich des St. Elisabeth-Kirchhofs. Daneben findet sich Sozialer Wohnungsbau aus 1970/ 1980er 
Jahren, z.B. in der Soldiner Straße, zwischen Gottschalkstraße und dem Kirchhof der französischen 
Gemeinde oder an der nördlichen Wollankstraße.  

Der Immobilienbestand befindet sich zumeist im privaten Einzelbesitz. Zu den Eigentümerinnen und 
Eigentümern zählen aber auch größere, städtische oder ehemals gemeinnützige Wohnungsunter-
nehmen, wie die degewo (von den 640 Wohneinheiten der degewo sind knapp 20% sozialer Woh-

                                                           
10  SenSatdtUm: Monitoring Soziale Stadtentwicklung Berlin 2015, S.32 
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nungsbau und unterliegen der Belegungsbindung 11)), GeSoBau, GSW sowie der Vaterländische 
Bauverein und die Aachener Siedlungs- und Wohnungsgesellschaft mbH. 
Mit Blick auf die Entwicklung von strategischen Bausteinen für den Erhalt eines Angebots an quali-
tätsvollen und auch bezahlbaren Wohnungen, sind die Kontakte zu den o.g. Wohnungsunternehmen 
wieder zu verstärken, um möglichst gemeinsame Handlungsansätze abzustimmen.  

Verkehr und Verkehrsanbindung 
Viele Anwohnende sind unzufrieden mit der Verkehrs- und damit einhergehenden Lärmbelästigung. 
Vor allem in der Prinzenallee/ Wollankstraße und Drontheimer Straße ist die Verkehrsbelastung sehr 
hoch. Dadurch ist es wiederum gut durch den Individualverkehr zu erreichen. Hervorzuheben ist die 
gute Anbindung durch den ÖPNV: zwei U-Bahnlinien, zwei Straßenbahnlinien, vier Buslinien sowie 
mit dem Bahnhof Gesundbrunnen ein Anschluss an die S- und Fernbahn. Derzeit ist die BVG in Zu-
sammenarbeit mit dem Senat und den Bezirken im Planungsprozess der Busbeschleunigung der M27- 
Linie. Die Linie fährt im Quartiersgebiet in der Prinzen- und Wollankstraße diverse Haltestellen an. 
Barrierefreie Haltestellenkaps werden den Komfort der Kunden erhöhen. 

Im Quartiersinneren finden sich überwiegend Tempo-30-Zonen. Diese bieten im Grunde gute 
Voraussetzungen für ein ruhiges, z.T. verkehrslärmarmes Wohnen, bei Stau werden diese allerdings 
oft als Abkürzungen genutzt. Darüber hinaus sind sehr viele Verkehrsverstöße zu beobachten- Parken 
auf dem Gehweg oder in der zweiten Spur, sowie das Nichtbeachten des verkehrsberuhigten Be-
reichs in der Koloniestraße und des Tempolimits. Besonders gefährlich wird dies bei Wegen, die viel 
von Kindern benutzt werden. Eine stärkere Präsenz des Ordnungsamtes wird von den Anwohnenden 
gewünscht. 

Generell strebt das Straßen- und Grünflächenamt verkehrsberuhigende Maßnahmen an. Da im Bezirk 
der Autoverkehr, trotz Bevölkerungszuwachs, abnimmt und der Fahrradverkehr an Bedeutung ge-
winnt, sollen Bedingungen für den Radverkehr verbessert werden. Zwischen Soldiner Straße und 
Badstraße wird derzeit vom Straßen- und Grünflächenamt ein Projekt im Rahmen des BENE-Pro-
gramms angemeldet. Die vorhandene, wassergebundene Wegedecke ist in einem schlechten Zu-
stand. Das Vorhaben dient der Verbesserung der Radverkehrsmobilität: „Radweg Pankegrünzug“.  

Ebenfalls sollen Maßnahmen zur Förderung des Fußverkehrs vorgenommen werden. Das Land Berlin 
hat eine Fußverkehrsstrategie verabschiedet, in der verschiedene Maßnahmen zur Förderung des 
Fußverkehrs beschrieben und mehrere Modellprojekte, u. a. zu Begegnungszonen und zu Fußver-
kehrsnetzen, initiiert werden. Über die Finanzierung aus dem Querungshilfenprogramm sowie dem 
Bordabsenkungsprogramm (Barrierefreiheit) des Landes Berlin will das Straßen- und Grünflächenamt 
in den nächsten Jahren die fußgängerfreundliche Gestaltung des Straßenraums weiter fördern. (Vgl. 
E-Mail von Sigfried Dittrich, BA Mitte, Straßen- und Grünflächenamt, vom 06.06.2017.)

Emissionsbelastungen 
Das Quartier wird von stark emissionsbelasteten Straßen umschlossen, z.B. wird es westlich von der 
Drontheimer Straße und  südlich von der Osloer Straße begrenzt sowie zusätzlich von der Wollank-
straße und Prinzenallee durchquert. Abgesehen von den genannten Hauptstraßen, bietet das Quar-
tier ein relativ ruhiges und grünes Wohnumfeld und einen schnellen Zugang zu den Angeboten der 

11 Auskunft degewo, Kundencenter Nord April 2017 
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Innenstadt. Bis zur Schließung des Flughafens Tegel wird das Gebiet von startenden oder landenden 
Flugzeugen mit entsprechender Lärmemission überflogen.  

Nach dem Basisbericht zur Umweltgerechtigkeit im Land Berlin wird der Planungsraum Soldiner 
Straße zu denjenigen Gebieten gezählt, die eine Mehrfachbelastung der Stufe 3-4 von insgesamt fünf 
Stufen aufweisen, d.h. eine signifikant höhere Belastung ist nachweisbar. Es ist jedoch auch ein 
Rückgang oder zumindest eine Stagnation der Kfz-Verkehrsbelastungen zu vermerken; insbesondere 
in der Wollankstraße sind diese im Zeitraum zwischen 2005 und 2014 die Kfz-Verkehrsbelastungen 
stark zurückgegangen. 

Folgende Stufen von 1 bis 5 (5 zeigt die fünffache Belastung an) werden dem Gebiet zugeordnet: 

Übersicht der Emissionsbelastungen für den Planungsraum Soldiner Straße 

Lärmbelastung Luftbelastung Grünversorgung 
Thermische 
Belastung 

Soziale 
Problematik 

Kategorie d. 
Mehrfach-
belastungen 

Wohnlage + 
Belastung 

3 2 3 3 3 4 3 

Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt: Umweltgerechtigkeit im Land Berlin, Basisbericht 2016 (Entwurf), S. 164f.

1.4. Wirtschaftliche Potenziale 
In den Hauptstraßen des Gebietes (Soldiner Straße, Wollankstraße, Prinzenallee, dazu zählt auch die 
östliche Seite der Drontheimer Straße) finden sich Einzelhandels- und Dienstleistungseinrichtungen 
für den täglichen Bedarf. Außerdem gibt es ethnisch spezialisierten Einzelhandel, einfache Gastrono-
mie, Vereinscafés, Spätkaufläden, Backwarenshops und Imbisse sowie Wettbüros und Spielhallen.  

Zur Darstellung des aktuellen Gewerbebesatzes (Ausschnitt) in den beiden Hauptverkehrsachsen des 
Gebiets und um in Zukunft Veränderungen besser nachvollziehen zu können, wurde die Nutzungen in 
den EG-Zonen der Soldiner Straße sowie des Straßenzuges Wollankstraße/ Prinzenallee vom Quar-
tiersmanagementteam im März 2017 aufgenommen.  

Erfasst wurden insgesamt 144 Raumeinheiten in der EG-Zone der Soldiner Straße (Hausnummer: 1 
bis 112). Davon stehen 17 Einheiten (knapp 12%) leer; 27 (17,4%) werden durch diversen Einzelhan-
del, 19 (13,1%) gastronomisch sowie knapp 53 Einheiten (37%) als Wohnraum genutzt. Einrichtungen 
der sozialen Infrastruktur finden sich in 14 (25%) der Einheiten; mit sozialer Nutzung sind z.B. Kitas,  
Familienangebote, religiöse Einrichtungen gemeint. Zudem gibt es vier Wettbüros, diese Zahl 
entspricht 3% aller Einheiten. 

Ebenfalls wurden die Nutzungen in der EG-Zone der Wollankstraße (Hausnummer 24 bis 100) und 
Prinzenstraße (Hausnummer 22 bis 70) aufgenommen. Erfasst wurden 153 Einheiten, wovon 3% (5 
Einheiten) leer standen. Gut 18% oder 28 der erfassten Einheiten werden demnach durch den Ein-
zelhandel genutzt. Gastronomie befindet sich in 27 der Einheiten (knapp 18%). Zu Wohnzwecken 
werden 44 (beinah 29%) der Raumeinheiten genutzt. Die oben beschriebene sogenannte soziale 
Nutzung findet sich bei 5% der Einheiten. Zurzeit gibt es hier sieben Wettbüros, was einem Anteil in 
Höhe von knapp 5% aller Nutzungen entspricht.12  

Zu erwähnen ist an dieser Stelle, dass durch die vielfältigen Atelierräume auch Kunst und Kultur ein 
wirtschaftlicher Faktor für das Gebiet sind bzw. werden kann.  
Rund um die Holzstraße, zwischen Koloniestraße und Provinzstraße, sind über 400 Unternehmen an-
gesiedelt. Diese Straßen erinnern an eine Industriezone, wie man sie normalerweise am Stadtrand 

12 Eigene Erhebung, März 2017. 
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findet. Die Unternehmen agieren berlin-, bundes- oder auch europaweit. Zu nennen sind zudem 
vielfältige Autowerkstätten, Nahrungsmittelproduktionsstätten (z.B. Fleischverarbeitung bzw. 
Dönerproduktion) und international tätigen Firmen wie die Kryolan GmbH (Film-und 
Theaterschminke). 

Unmittelbar benachbart zum Quartier sind die DRK Kliniken Berlin in der Drontheimer Straße. Mit 
ihren acht Fachabteilungen und sechs Spezialzentren versorgen sie mit 400 Mitarbeiter rund 35.000 
Patienten jährlich.  

Im Quartier liegt eine der Werkstätten der Berliner Union Sozialer Einrichtungen (USE) gGmbH, die 
vorrangig geistig und psychisch behinderte Menschen beschäftigt. Insgesamt hat die USE gGmbH 
einen Jahresumsatz in Höhe von 18 Mio. Euro und knapp tausend Beschäftigte mit und ohne Behin-
derung.  

Zu den wirtschaftlichen Faktoren zählen ebenfalls das Seniorendomizil sowie das Hotel Big Mama in 
der Koloniestraße; im Hotel wird in Kürze wieder ein Restaurant eröffnet. 

Als wirtschaftliche Faktoren sind u.E. auch die sozialen und bildungsbezogenen Einrichtungen zu 
sehen (drei Grundschulen, zwei weiterführende Schulen, 19 Kitas, mind. drei Jugendeinrichtungen 
sowie das Stadtteilzentrum Fabrik Osloer Straße mit seinen diversen Angeboten und das Familien-
zentrum Panke Haus). Das hier erzielte Einkommen verbleibt allerdings kaum im Kiez. 

Für viele Bewohnerinnen und Bewohner im Gebiet Soldiner Straße/ Wollankstraße bleibt Arbeit und 
Wirtschaft ein zentraler Bereich für ihre Lebensgestaltung. Denn nach wie vor ist der Bevölkerungs-
anteil hoch, der von öffentlichen Einkommenstransferleistungen abhängig ist. Bei der Verbesserung 
des Zugangs zum Arbeitsmarkt sowie der Karrieremöglichkeiten besteht weiterhin großer Handlungs-
bedarf, um die Verkettung zu durchbrechen, die besteht zwischen: 
- niedrigem sozioökonomischen Status der Herkunftsfamilie und niedrigem Bildungsabschluss auf

der einen Seite sowie keine (die Existenz sichernde) Arbeit und meist dadurch keine berufliche
Perspektive auf der anderen Seite und;

- drittens daraus erwachsenden Barrieren für den gesellschaftlichen Aufstieg.

Gerade die berufliche Situation, die Karrieremöglichkeiten und das zu erzielende Einkommen sind 
grundlegende Bausteine für die gesellschaftliche Chancengleichheit. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Geistige_Behinderung
https://de.wikipedia.org/wiki/Psychische_Behinderung
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1.5. Soziale Infrastruktur  

Das Gebiet ist vielfältig mit sozialer Infrastruktur, angeboten von öffentlichen und freien Trägern, 
ausgestattet.  

Kitas 
Im Gebiet gibt es zurzeit 15 Kitas mit 1.250 Plätzen (2015: 1.145 Plätze), dies bedeutet einen Zuwachs 
gegenüber 2015 um 13,5%.13 Im gleichen Zeitraum ist die Zahl der Kinder unter sechs Jahren um 7% 
auf 1.464 Kinder gewachsen.14 Daraus ergibt sich ein als sehr gut zu bewertendes Versorgungsange-
bot in Höhe von 85% (2015: 84%). In Gesprächen mit Kitaleiterinnen wird darauf hingewiesen, dass 
es gegenwärtig weniger eine Frage des Raumangebots ist, mehr Kitaplatze einzurichten, sondern 
dass die Verfügbarkeit an gut ausgebildeten Erzieherinnen und Erziehern das Haupthindernis dar-
stellt, um eine noch bessere, d.h. am Bedarf angepasste Versorgung anbieten zu können. 

Grundschulen 
Es liegen drei Grundschulen im Quartier bzw. werden überwiegend von Kindern aus dem Quartier 
besucht. Zwei der Grundschulen haben einen verlässlichen Halbtags- und offenen Ganztagsbetrieb. 
Die ehemalige Wilhelm-Busch-Schule (Förderschule) wurde ab Sommer 2014 zu einer Notunterkunft 
für Flüchtlinge. 

Weiterführende Schulen 
Im Quartier gibt es zwei weiterführende Schulen, die ein besonderes Angebot unterbreiten, das sich 
an einen speziellen Kreis von Jugendlichen richtet.  

Träger der freien Bildungs-, Jugend- und Kulturarbeit sowie Religionsgemeinschaften 
Das Gebiet ist sehr gut mit Angeboten der sozialen, bildungsbezogenen, kulturellen und religiösen 
Infrastruktur ausgestattet. Dazu zählen z.B.: 
• Das Stadtteilzentrum Fabrik Osloer Straße/NachbarschaftsEtage und das Familienförderzentrum 

Panke-Haus sind wichtige Orte für Begegnung und Beratung, die Unterstützung von Familien 
und die Stabilisierung der Nachbarschaft anbieten. Die Fabrik Osloer Straße ist zudem starke 
Partnerin des Quartiersmanagements bzw. des Prozesses Soziale Stadt. Sie ist gleichzeitig die 
Stadtteilkoordination im Prozess der Sozialraumorientierung und daher wird sie auch zentrale 
Funktionen als „Nachfolgeorganisation“ im Prozess der Verstetigung Quartiersentwicklung, so 
wie durch Förderprogramm Soziale Stadt angestoßen, übernehmen; 

• die Bibliothek am Luisenbad sowie  
• das Labyrinth Kindermuseum gem. GmbH. 
• In diesem Zusammenhang sind für die außerschulische Bildung im Quartier ebenfalls der Me-

dienhof-Wedding (RAA e.V. Berlin) und der Schachklub International e.V. zu erwähnen. 
• Seit Januar 2017 gibt es das Bildungsforum (Träger SWiM Bildung, gefördert durch „Bildung im 

Quartier - BiQ“), das die Räume des Medienhofes mit nutzt. Hier wurde vor allem eine Lern-
werkstatt eingerichtet, die Sprachunterricht für Erwachsenen und Kinder, v.a. in Deutsch, anbie-
tet sowie auch Computerkurse als Basis für den Umgang mit neuen Medien. 

• Insgesamt gibt es ca. acht religiöse Einrichtungen, davon sechs muslimische und zwei christliche. 
Vor allem die Haci-Bayram-Moschee e.V., die in diesem Jahr ihr vierzigjähriges Jubiläum begeht, 
engagiert sich für den Sozialraum und hier unter anderem für Bildungsfragen und die Förderung 
der Erziehungskompetenz der Eltern. 

• Im Freizeitbereich und in der außerschulischen Bildung für Kinder und Jugendliche engagieren 
sich im Gebiet unter anderem der Kinder- und Stadtteiltreff Frisbee, der Jugendtreff SOKO 116 in 
der Koloniestraße, Remise Putte e.V., Al-Dar e.V. und puk a malta GmbH.  

                                                           
13 Eigene Erhebung und Berechnung – QM Soldiner Straße. 
14 Vgl. SenStadtUm: Melderechtlich registrierte Einwohner am Ort der Hauptwohnung in Berlin nach Bezirken, Staatsangehörigkeit, 
 Geschlecht und Altersgruppen, 31.12.2013. 
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• Obgleich höchst anerkannt, wurde der Kinderclub in der Soldiner Straße nach 13 Jahren 
geschlossen. Nach eigenen Aussagen veränderte sich in den letzten beiden Jahren die Nachfrage 
stark in Richtung bürgerliches Milieu. Ein Angebot für diese soziale Schicht zu unterbreiten, 
widerspricht, laut Aussage des Trägers, dem Vereinszweck;  

• Wichtiger Akteur im Kulturbereich ist nach wie vor die Kolonie Wedding e.V.  
 

2. Leitbilder zur langfristigen Entwicklung des Quartiers 
Ein Stadteilmarketingkonzept wurde im Jahr 2012 für den Soldiner Kiez zusammen mit den Bewohne-
rinnen und Bewohnern, Quartiersakteuren sowie Vertretende der Fachämter erarbeitet. Die damals 
kooperativ entwickelten vier Leitbilder werden nach wie vor vom gegenwärtigen Quartiersrat ge-
teilt.15  

 
Leitbild 1: Der Soldiner Kiez, ein innenstadtnahes Wohnquartier, geprägt von unterschiedlichen 

Kulturen, mit Raum für Engagement und individuelle Entfaltung. 
Als positiv wird wie in früheren Jahren das friedliche und engagierte Zusammenleben von vielfältigen 
Kulturen und Generationen im Kiez, wahrgenommen. Die erlebten Unterschiede erzeugen positive 
Spannungen; Interkulturalität wird als Lebendigkeit bewertet. Ebenfalls als Besonderheit wird ange-
führt, dass der Kiez das Engagement seiner Bewohnerinnen und Bewohner fördert. 
 
Leitbild 2: Der Soldiner Kiez bietet heute und auch zukünftig gute Lebensbedingungen für junge 

Familien mit Kindern. 
Das Soldiner Quartier zeichnet sich durch eine sehr junge Bewohnerschaft aus. Die infrastrukturelle 
Ausstattung des Quartiers wird als familienfreundlich und bildungsfördernd bewertet – dies bedeutet 
z.B. ein nach wie vor wachsendes Kitaplatzangebot (obgleich nicht ausreichend) und gute Grund-
schulen. Beim Netzwerk zwischen Kitas und Grundschulen wird die Notwendigkeit für den Ausbau 
von Grund- bzw. Kitaplätzen gesehen. Das vorhandene Angebot an außerschulischen Bildungsange-
boten wird als qualitativ gut eingeschätzt. Mit den Angeboten des Familienzentrums Fabrik Osloer 
Straße und dem Familienförderzentrum Panke Haus gibt es zwei sehr gute Anlaufstellen für junge 
Familien. Mit der AG Bildungspartnerschaften existiert darüber hinaus ein beginnendes Bildungs-
netzwerk, das gemeinsame Jahresthemen bearbeitet und Aktionstage plant.  

Als Mangel wurde das Fehlen von weiterführenden Schulen „für alle“ im Quartier gesehen. Mit der 
Eröffnung der Quinoa-Schule im August 2014 hat sich das geändert; wobei diese auch nur begrenzte 
quantitative Kapazitäten hat. Mit dem besonderen Schulkonzept wird dafür sehr viel Wert auf indivi-
duelle Förderung gelegt. Auch deckt das derzeitige Kitaplatzangebot nicht die Nachfrage. Die ver-
gleichsweise hohe Jugendarbeitslosigkeit wird auch als Hinweis auf nicht erzielte oder nicht aus-
reichende Schulabschlüsse gewertet. Zudem wird vermutet, dass es im Gebiet zu wenige Kinder gibt, 
die auf das Gymnasium gehen.16  

Als familien- und kinderfreundlich werden die vielen Grün-und Freiflächen im Quartier geschätzt. Die 
quantitative Versorgung an Spielplatzflächen ist sogar überdurchschnittlich hoch. Mit der Neugestal-
tung des Spielplatzes Koloniestr. 117 wurde ein Sport- und Bewegungsangebot für ältere Kinder und 
Jugendliche geschaffen. Die Ergebnisse der Befragung von Kindern und Jugendlichen „Check den 
Wedding“, haben allerdings ergeben, dass der Zustand dieser Flächen, aus Sicht der Heranwachsen-
den, mangelhaft ist. Zudem sind die Grünflächen und Spielplätze oft stark vermüllt. Zudem sind ins-

                                                           
15 Quartiersratssitzung (QR) vom 28.03.2017. 
16 Vgl. auch Kap. 1.2.4 Bildungssituation 
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besondere die Wollankstraße und die Prinzenallee sowie auch die Soldiner Straße (Schleichweg bei 
Stau) stark durch den Autoverkehr belastet. Verkehrsverstöße, z.B. zu schnelles Fahren und 
Falschparken, werden sehr häufig beanstandet. Zudem hat die Befragung ergeben, dass Kinder und 
Jugendliche sich im Gebiet aufgrund von Nutzungskonflikten, schlechter Beleuchtung und der 
Casinos häufig nicht sicher fühlen..17 

Leitbild 3: Der Soldiner Kiez, eine Oase bestehend aus vielfältigen Grün- und Freiflächen mit einer 
hohen Lebensqualität 
Die Bewohner und Bewohnerinnen schätzen die Grün-
anlagen, allen voran den Pankegrünzug, sowie die vielen 
Spielplätze. Für die Bewegungsförderung sollte jedoch auf 
den Außenflächen noch viel mehr Bewegungsanimation 
z.B. durch die Flächengestaltung angeboten werden.
Bereits mehrfach erwähnt wurde die Unzufriedenheit mit
der Sauberkeit - z.B. besteht der Eindruck, dass die Pflege
zu unregelmäßig sei.

Ein Wunsch ist es, dass die Orientierung im Quartier - wo 
sind die Einrichtungen, wo befindet sich Alltägliches - 
besser unterstützt wird. Zudem wird ein Defizit an Fahr-
radwegen im Stadtteil beklagt. 

Leitbild 4: Der Soldiner Kiez, der Potenziale in den Bereichen Kunst, Gewerbe und Kulturwirtschaft 
bietet. 
Die vorhandenen Netzwerke für Kultur und Kunst werden als etwas Besonderes hochgeschätzt. Die 
Kolonie Wedding hat zurzeit 25 aktive Projekträume im Soldiner Kiez, mit einem vielfältigen Kunst- 
und Kulturprogramm. Hinsichtlich des Gewerbes wird ein variationsreicher Unternehmensbesatz im 
Quartier gewünscht, bei dem traditionelles Handwerk eine Rolle spielt. In der Prinzenallee 58 gibt es 
das bereits mit Handgewebt in Berlin, Maria Stieger Strickdesign und dem Geigenbauer Huber Josef. 
Gleichzeitig wird von vielen Befragten genannt, dass der lokale Standard beim Angebot der Güter des 
täglichen Bedarfs, insb. beim Lebensmittelangebot, ergänzt werden sollte. Z.B. fehlen ein Marktplatz 
und/ oder Lebensmittelläden mit einem gut sortierten Gemüseangebot. Es besteht darüber hinaus 
der Wunsch nach einem öffentlichen Ort zum Treffen und Reden (Kommunikation ohne Kon-
sumgebot – Speaker‘s Corner). Der Vorplatz der Stephanuskirche käme als ein solcher Ort in Frage. 
Derzeit steht ein Imbisswagen vor der Stephanuskirche, dessen Betreiber auch die Organisation eines 
Wochenmarktes mit regionalen Produkten planen. Es wird allerdings auch gesehen, dass der Erfolg 
solcher Bemühungen stark von der Nachfrage abhängt.  

Immer wieder wird im Quartiersrat der Wunsch nach räumlichen Angeboten geäußert, in denen, un-
ter besonderen Bedingungen, Ideen ausprobiert werden können, die mittelfristig zu einer gewerb-
lichen Betätigung führen könnten. Dafür müssen sowohl Räume im Quartier mit besonderen Nut-
zungskonditionen als auch weitere mögliche Förderquellen erschlossen werden.  

Hinterhöfe der Prinzenallee 58, Quelle: :J. Henschel 

17 Die Ergebnisse der Befragung sind hier einsehbar: Befragung von Kindern und Jugendlichen "Check den Wedding" . 

https://checkdenwedding.wordpress.com/
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2.1. Ergänzungen zu den Leitbildern 
Die vier Leitbilder werden, nach wie vor, im Grundsatz geteilt, benötigen jedoch einer Ergänzung und 
Anpassung (Quartiersrat vom 28.03.2017). Insbesondere soll ein Leitbild zum Thema Bildung (schu-
lische und außerschulische) im Quartier entwickelt werden. Der Bildungsbegriff sollte weit gefasst 
werden und auch Erwachsenenbildung mit einbeziehen.  

Ein weiterer Aspekt für die aktuelle Diskussion der Leitbilder zur Kiezentwicklung ist, dass „der Kiez 
bezahlbar und die soziale Mischung erhalten bleiben soll“. Angesichts der berlinweiten Bevölkerungs- 
und Stadtentwicklung wird gewünscht, dass Themen wie Gentrifizierung oder auch Milieu- bzw. Mie-
terschutz bei der Leitbildentwicklung diskutiert werden sollen. Darüber hinaus wird gewünscht, dass 
die Überprüfung der Leitbilder als Projekt nach der Sommerpause 2017, auf den Weg gebracht 
werden soll.  

3. Stand der Gebietsentwicklung

3.1. Aktivierung der Bewohnerinnen und Bewohner 
Beteiligung über die Soziale Stadt 
Die Möglichkeiten zur Aktivierung und Beteiligung im Rahmen des Programms Soziale Stadt in Berlin 
sind vielfältig. Aktive Bewohnerinnen und Bewohner wollen etwas erreichen, dafür sind sie bereit, 
Zeit und/oder andere Ressourcen einzubringen. Beteiligung heißt nicht zuletzt auch, selbst Entwick-
lungsräume sowie Prozesse zu initiieren und zu gestalten. Insgesamt trägt Beteiligung zur Identifi-
kation mit dem und zur Bindung an den Stadtteil bei und ermöglicht Teilhabe an der Quartiersge-
sellschaft.  

Im Rahmen der Sozialen Stadt gibt es mehrere Möglichkeiten, sich an der Quartiersentwicklung zu 
beteiligen. Im Vordergrund steht hier die Gremienarbeit im Quartiersrat und in der Aktionsfondsjury. 
Der Quartiersrat hat die Aufgabe, gemeinsam mit dem Quartiersmanagement über die Entwicklung 
des Kiezes zu beraten und die Bedarfe aus seiner Sichtweise aufzuzeigen. Bei den Diskussionen im 
Quartiersrat werden die Themen für die Projektideen festgelegt. Der Quartiersrat bestimmt mit, in 
welche Richtung die Quartiersentwicklung geht und welche Projektideen „förderwürdig“ sind und ist 
darüber hinaus an der Entwicklung des IHEK beteiligt.  

Für den Quartiersrat konnten 14 Bewohnerinnen und Bewohner sowie 9 Institutionen im gewonnen 
werden. Besonders groß ist das Interesse von neu in den Kiez gezogenen jungen Menschen, von de-
nen einige politisch aktiv sind. Die zwei gewählten Sprecherinnen und ihre Stellvertreter und Stell-
vertreterinnen nehmen ihr Amt engagiert wahr, sie vertreten den Quartiersrat regelmäßig in der 
Steuerungsrunde und bei anderen Aktivitäten. 

Die Aktionsfondsjury besteht aus neun Bewohnerinnen und Bewohner. Sie tagt einmal im Quartal 
und entscheidet über kleine Aktionen und Projekte, die von den Antragsstellenden ehrenamtlich 
durchgeführt werden. Auffällig ist, dass sich vor allem Frauen an der Aktionsfondsjury beteiligen. 
Hinsichtlich des Alters sind die Mitglieder der Aktionsfondsjury gemischt. 

Die Wahlen des Quartiersrats und der Aktionsfondsjury fanden im September 2016 statt. Gewählt 
wurde an vier Tagen und an zwei unterschiedlichen Orten im Gebiet - im QM-Büro sowie auf dem 
Musikfest „Panke-Parcours“. Zudem war auch parallel an zwei Tagen das „mobile 
Wahlbüro“ (Lastenrad) unterwegs. Die Kandidierenden wurden per Akklamation (Zuruf) bestätigt. 
Allerdings fiel die Wahlbeteiligung niedriger als bei der vorangegangenen Wahl aus.  
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Am 20. Januar 2017 hat eine Quartierskonferenz zu dem Thema Wachsende Stadt stattgefunden. 
Bewohnerinnen und Bewohner sowie Institutionen und Initiativen diskutierten Handlungsbedarf und 
mögliche Handlungsansätze im Stadtteil. Insgesamt stieß die Konferenz auf eine große Nachfrage und 
Zustimmung. Erreicht werden jedoch hauptsächlich Personen, die über einen höheren Bildungsstand 
und mehr materielle und soziale Ressourcen verfügen. 

Die über die Soziale Stadt geförderten Projekte binden die Bewohnenden in verschiedenen Formen 
mit ein. Über das Netzwerkfondsprojekt Al-Giran findet, bei Al-Dar e.V. in der Soldiner Straße 78, 
regelmäßig ein gut besuchtes Frauenfrühstück für insb. Frauen mit arabischen Hintergrund, statt. Aus 
dem Projektfonds werden mehrere Projekte gefördert, die Bewohnerinnen in verschiedenen Formen 
mit einbinden. Seit Beginn 2014 gibt es eine ehrenamtliche Bürgerredaktion, deren Hauptaugenmerk 
auf der Aktivierung liegt. Das Projekt wird von einer professionellen Journalistin unterstützt. Das 
Druckprodukt „Soldiner“ erscheint viermal im Jahr mit jeweils einem thematischen Schwerpunkt und 
es gibt ein dazugehöriges Blog.  

Einige Artikel werden veröffentlicht auf dem Weddingweiser. Das Projekt läuft noch bis Ende 2017. 
Die ehrenamtliche Bürgerredaktion soll stärker an Online-Medien, wie den Blog oder den 
Weddingweiser angebunden werden. Das Projekt Bürgerredaktion übernimmt darüber hinaus 
wichtige, vernetzende Aufgaben; eine Weiterführung wäre sehr wünschenswert.  

Über das Projekt Musik an der Panke wird in Kooperation mit soziokulturellen Einrichtungen, Ga-
stronomie und Aktiven im Kiez ein gemeinsames Musikfest organisiert, mit dem Ziel, dass dieses 
einer selbstorganisierten Form weiterläuft. Nachbarschaftliche und aktivierende Ansätze verfolgen 
auch die Projekte Repair-Café, Prävention von Diskriminierungen im Alltag, der Tauschring, sowie 
Entwicklung eines Netzwerks für Menschen ab 55 Jahren. 

Der Aktionsfonds ist sehr nachgefragt. Bewohnerinnen und Bewohner, sowie Aktive in Vereinen und 
sozialen Einrichtungen haben, allein 2016, insgesamt 16 Aktionen und Projekte umgesetzt - darunter 
Workshops mit Geflüchteten, Urban-Gardening-Projekte, kleine Feste, Handarbeitstreffen und Ak-
tionstage. Die Projektumsetzenden fungieren als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren und errei-
chen ein sehr diverses Publikum aus verschiedenen Milieus: Kinder, Jugendliche, Studierende, Ge-
flüchtete, Hobbygärtnerinnen und Kinoliebhaber.  

Ehrenamtliches Engagement 
Im Quartier gibt es ein hohes Maß an Verantwortungsübernahme und breites ehrenamtliches 
Engagement durch Einzelpersonen und Akteure. Auf ehrenamtlicher Basis sind einige Initiativen und 
Vereine zu nennen, die sich zum Teil seit vielen Jahren aktiv und erfolgreich für ein lebendiges und 
kulturell vielfältiges Quartier einsetzen. Besonders hohes Engagement zeigt sich im sozialen Bereich. 

Wichtiger Anlaufpunkt für Menschen mit Interesse und Kapazitäten für das ehrenamtliche Engage-
ment ist seit über 10 Jahren die FreiwilligenAgentur Wedding der NachbarschaftsEtage in der Fabrik 
Osloer Straße. Dort wird über Möglichkeiten des freiwilligen Engagements informiert und beraten. 
Gemeinnützige Einrichtungen werden ebenfalls bei der Suche nach ehrenamtlichen Mitstreitern und 
Mitstreiterinnen unterstützt.  

Unbedingt erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang die außerordentlich hohe Hilfsbereitschaft 
der Bevölkerung, v.a. der jüngeren Menschen bei Wedding hilft! Innerhalb von zwei Monaten nach 
der Ankunft der ersten Flüchtlinge im September 2014 wurde mit Wedding hilft! eine gut funktionie-
rende Organisation geschaffen, die aktiv die Menschen beim Ankommen unterstützt. Nach wie vor, 
auch nach der Schließung der Notunterkunft in der Turnhalle des OSZ KIM am 31. März 2017, ist 

https://weddingweiser.de/
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Wedding hilft! aktiv. Unterkünfte für Geflüchtete im Gebiet gibt es derzeit in 3 Hostels, etwa 160 
Personen finden im Refugium Gotenburger Straße Platz. 

2016 hat sich der Verein Mensch im Mittelpunkt e.V. gegründet. Sie bieten in der Prinzenallee 58D 
ehrenamtlich mehrsprachige Beratung an (verschiedene osteuropäische Sprachen, Arabisch), orga-
nisieren Kulturveranstaltungen sowie Projekte mit Kindern, Jugendlichen und Geflüchteten. 

Seit mehr als 10 Jahren ist der Verein Menschen helfen Menschen in und um Berlin e.V. aktiv. Dort 
erhalten bedürftige Personen Lebensmittel und Dinge des täglichen Bedarfs und können die 
Kleiderkammer nutzen; in den Mappi-Stationen werden an Kinder und deren Familien Schulmate-
rialien verteilt. Darüber hinaus stehen Beratungsangebote zur Verfügung und es wird allgemeine 
Lebenshilfe angeboten. Der Verein wird ehrenamtlich geführt und deckt das Angebot ausschließlich 
über Spenden ab. 

Zu nennen ist ebenso der Verein Kiezbezogener Netzwerkaufbau (KbNA e.V.). Das Netzwerk ist in den 
letzten Jahren gewachsen und hat gleich mehrere Integrationspreise gewonnen, zuletzt den Preis für 
Demokratie und Toleranz (Gewaltprävention im Soldiner Kiez). Wöchentlich finden gemeinsam mit 
Beamten des Polizeiabschnitts 36 und Jugendlichen Fußballspiele sowie gemeinsames Kochen statt. 

Der Verein Al-Dar e.V. bietet nachmittags in der Soldiner Straße 38 eine kostenlose Nachhilfe für 
Kinder im Grundschulalter an und konzentriert sich dabei hauptsächlich auf Kinder mit arabischem 
Hintergrund.  

Auch im kulturellen Bereich gibt es sehr großes Engagement. Der Zusammenschluss verschiedener 
Kunsträume im Kiez zu der Kolonie Wedding e.V., das Atelierhaus in der Stockholmer Straße und in 
Zukunft auch das Prinzentheater in Prinzenallee 33 (ehemaliger Glaskasten). Diese Orte beleben 
wesentlich die Stadtteilkultur und machen die kulturelle Vielfalt des Quartiers sichtbar. Seit 2001 
finden monatlich kostenlose Führungen durch die Projekträume der Kolonie Wedding statt. Die 
Vernetzung und kulturpolitische Zusammenarbeit mit und in der freien Kunstszene Berlins, der 
internationalen Austausch und nicht zuletzt die hohe Qualität der ausgestellten künstlerischen 
Arbeiten verhilft dem Soldiner Kiez zu einer hohen Reputation.  

Ebenfalls wird das kulturelle Kiezleben durch den Bürgerverein Soldiner Kiez e.V. bereichert. Der 
Verein besteht seit 2002 und ist nach wie vor aktiv. Kernarbeitsgebiete des Vereins ist die Bündelung 
und Stärkung des partizipativen bürgerschaftlichen Engagements.  

Großes ehrenamtliches Engagement für den Stadtteil übernehmen auch religiöse Gemeinschaften, 
wie die Kirchengemeinde an der Panke, die Jesus Miracle Harvest Church International und einige 
Moscheevereine wie z.B. die Haci Bayram Moschee. Die Kirchengemeinde an der Panke entwickelt 
zurzeit neue Nutzungskonzepte für die Stephanuskirche. Derzeit steht ein Imbisswagen auf dem 
Vorplatz der Stephanuskirche. Ab Mai soll in Kooperation mit dem Besitzer des Imbisswagens am 
ersten Freitag im Monat „Orgel mit Biss“ stattfinden. Dabei gibt es ein kostenloses 30-minütiges 
Orgelkonzert mit anschließendem Beisammensein bei einem Imbiss.  

Wahlbeteiligung 
Bei der Wahl zum Abgeordnetenhaus 2016 sowie der Bezirksverordnetenversammlung haben im 
Wahlkreis 6, zu dem auch das Soldiner Quartier zählt, lediglich 52,6% aller Wahlberechtigten an der 
Wahl teilgenommen. Berlinweit waren es 66,9%, im Bezirk Mitte gingen 62,6% zur Wahl.  
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3.2. Verantwortung für den Kiez 
Öffentliche Investitionen im Gebiet 
Der Spielplatz Koloniestraße 117 wurde ab 2015 mit bezirklichen Mitteln und unter Beteiligung der 
Kinder und Jugendlichen (organisiert durch einen externen Träger und im Rahmen des Bundes-
programms Kultur macht stark) entwickelt und im Herbst 2015 umgesetzt. Im Rahmen des Kita-
Spielplatz-Sanierungsprogramms wurde im Frühjahr/ Sommer 2015 der Naturspielplatz Panketal mit 
neuen Spielgeräten, mit einem Wert in Höhe von 30t Euro, ausgestattet. Es besteht jedoch weiterer 
Bedarf bei der Anpassung des Spielplatzes an aktuelle Anforderungen. 

Nach wie vor steht im Zuge der Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie die naturnahe 
Gestaltung der Panke an. Die für 2016/17 geplanten Baumaßnahmen wurden erneut verschoben 
(vgl. IHEK 2015).  

Mit unterschiedlicher Ausprägung übernehmen die Wohnungsbaugesellschaften Verantwortung für 
das Gebiet. Die degewo ist sehr aktiv: Sie unterstützt bspw. die Kolonie Wedding e.V., Made im 
Wedding sowie das Quartiersmanagement mit Räumen und die Gartengruppe der Koloniestr. 130 
z.B. mit kostenlosen Lagermöglichkeiten. Der Schulgarten der Wilhelm-Hauff-Grundschule befindet
sich ebenfalls auf einem Grundstück der degewo, die auch die Gartenerde spendet.

Bei der Wilhelm-Hauff-GS werden gegenwärtig, mit Mitteln 
vom Bezirk des Ende 2014 beschlossenen "Gesetz über die 
Errichtung eines Sondervermögens Infrastruktur der Wach-
senden Stadt“ (SIWA ErrichtungsG), die dringend benötige 
Dach- und energetische Sanierung, durchgeführt.  

Die Sporthalle des OSZ KIM, die bis vor kurzem als Erstauf-
nahmeheim für Geflüchtete genutzt wurde, wird in abseh-
barer Zeit umfassend renoviert.  

Bauschild Wilhelm-Hauff-GS, Quelle: :J. Henschel 

Berliner Programm für nachhaltige Entwicklung  – BENE 
Das Berliner Programm für nachhaltige Entwicklungen – BENE ist ein bedeutsames Programm für 
nachhaltige Umweltpolitik und wurde bisher noch nicht im Gebiet angewandt. Mit Blick auf die 
Ergebnisse des Basisberichts zur Umweltgerechtigkeit im Land Berlin (vgl. Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung und Umwelt: Umweltgerechtigkeit im Land Berlin, Basisbericht 2016), sind hier künftig 
Handlungs- bzw. Projektansätze zu überprüfen. 

Einsatz bezirklicher Mittel im Gebiet  
Die grundhafte Erneuerung der Soldiner Straße auf dem Abschnitt zwischen Drontheimer Straße und 
Prinzenallee wird sukzessive weitergeführt; die Mittel wurden in den Haushaltsplan 2015-19 des Be-
zirks eingestellt. Darin inbegriffen sind Mittelinseln zur besseren Querbarkeit und Gehwegvorstre-
ckungen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit. Der Baubeginn ist für Frühjahr 2018 vorgesehen. 
Insgesamt ist die Ausführungszeit von 2018 – 2020 geplant; die Grundlage dafür bildet das Verkehrs-
konzept aus dem Jahr 2001.  

Der Pankegrünzug wird von den BewohnerInnen als attraktive Grünanlage bewertet. Derzeit wird 
seitens des Bezirkes versucht, eine Förderung zur Aktivierung und Belebung des Pankegrünzuges 
über das BENE Programm zu erhalten. Der Ausgang des Vorhabens ist momentan allerdings noch 
offen. 
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Private Investitionen im Gebiet 
Von außen wahrnehmbare Zeichen privater Investitionen sind die Bau- bzw. Sanierungstätigkeiten an 
einigen Wohngebäuden, z.B. die Sanierung der Wohnhäuser Prinzenallee/ Ecke Osloer Straße, durch 
eine private Wohnungsbaugesellschaft sowie auch der Umbau bzw. Neubau auf dem Grundstück 
Prinzenallee 35 durch private Investoren. 

Eine bedeutsame sozioökonomische Rolle im Gebiet übernimmt das Seniorendomizil an der Panke 
und das Hotel Big Mama, deren Leiterin sich in den QM Gremien engagiert. Das Seniorendomizil, das 
Hotel Big Mama und das Café La Tortuga bieten zudem im Quartier dringend benötigte Arbeits-, 
Ausbildungs- und Praktikumsplätze an. Derzeit steht in Kürze die Neu- bzw. Wiedereröffnung des 
Restaurants an. 

Finanzielle Beiträge anderer für Projekte im Rahmen des Quartiersverfahrens 
Bonusprogramm 
Das Bonusprogramm der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaften – max. 100t Euro 
je Schule und Jahr – wird im Gebiet gut genutzt. Z.B. hat die Wilhelm-Hauff-GS zuletzt ihr Netzwerk 
zur Sprachförderung mit den vier Kindertagestätten anteilig daraus finanziert. Ein weiteres Projekt, 
bei dem sich das Bund-Länder-Förderprogramm Soziale Stadt und das Bonusprogramm ergänzen, ist 
das „Schachprojekt“. Die Andersen Grundschule wird als Verstetigungsansatz des Projekts Schach als 
Bildungsbrücke zwischen Kita und Grundschule weiterhin Schachangebote an der mit ihr kooperieren-
den Kita-Nordbahn, über das Bonusprogramm fördern. Nach Auslaufen der Förderung über das Pro-
gramm Soziale Stadt wird sie die Unterrichtseinheiten zumindest bis zum Ende des Schuljahres 2017 
fördern. 

FAV Mittel 
Eine wichtige Unterstützung für die Arbeit des QM sind seit vielen Jahren die Kiezläufer, die im Sol-
diner Kiez einen Beitrag zur Verbesserung des Stadtbildes leisten und das soziale Miteinander im öf-
fentlichen Raum unterstützen. Auch Projekte wie „Musik an der Panke“ werden durch die Kiezläufer 
tatkräftig unterstützt. Als schwierig erweist sich die jeweils begrenzte Förderdauer der einzelnen 
Maßnahmen und damit die Unsicherheit über die Weiterverfolgung dieses Ansatzes.  

Präsenz professioneller Träger im Gebiet 
Es gibt eine Reihe professioneller Träger, deren Angebot sich an Kinder und Jugendliche, Familien 
und andere Bevölkerungsgruppen richtet. Hier werden z.B. aufgerufen: 

Familienförderzentrum Panke Haus  
Im Panke Haus werden z.B. verschiedene Elternkurse inkl. Kurse zur Führung eines Familienhaushalts 
geboten, aber genauso auch Nachhilfe für Kinder. Zudem werden Wohnungen in bestimmten Fami-
liensituationen sowie auch für junge geflüchtete Menschen angeboten. 

Fabrik Osloer Straße 
Seit Ende der 1970er entwickelte sich auf dem Standort einer ehemaligen Fabrik, eine Einrichtung 
mit vielfältigen Angeboten – die Fabrik Osloer Straße. In den vergangenen Jahren bzw. Jahrzehnten 
hat die Fabrik Osloer Straße mit Angeboten im sozialen, kulturellen sowie auch arbeitsmarktbezo-
genem Bereich in sehr großem Umfang zur Entwicklung des Quartiers sowie zur Unterstützung des-
sen Bewohnerschaft beigetragen. Dazu zählen Handwerks- und Gewerbebetriebe, die Nachbar-
schaftsEtage als soziales Zentrum mit dem Projekt ElternRaum plus Gesundheit (gefördert durch das 
Bund-Länder-Programm Soziale Stadt), das Familienzentrum, das NachbarschaftsCafé sowie die 
FreiwilligenAgentur, die in diesem Jahr über den Haushalt des Bezirks Mitte finanziert wird. Als 
soziales Stadtteilzentrum hat sie sich gerade des Themas Barrierefreiheit angenommen und erstellt 
in diesem Sinne einen Kiezatlas. Im Prozess der Sozialraumorientierung übernimmt die Fabrik Osloer 
Straße die Aufgabe der Stadtteilkoordination. 

http://www.panke-haus.de/
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3.3. Vernetzung 
Die Arbeit des QM ist eingebunden in lokale und bezirkliche Netzwerke. Bezirksintern nimmt das QM 
beispielsweise an der AG Roma, AG FÖG und Regional AG nach §78 KJHG teil. Durch das QM wurde in 
den letzten Jahren eine Reihe von thematischen Netzwerken unterstützt.  

Bildungsnetzwerk 
Bildungsbezogene Kooperationen bestehen zwischen einzelnen Kitas und der Wilhelm-Hauff-GS oder 
der Andersen GS. 2009 wurde der Soldiner Bildungssalon durch die Wilhelm-Hauff GS, das Labyrinth 
Kindermuseum gem.GmbH, der Bibliothek am Luisenbad und das QM gegründet. Seither haben ver-
schiedene Veranstaltungen in einem informellen Rahmen zu bildungsrelevanten Themen für Eltern, 
Erziehende und Lehrerinnen und Lehrer stattgefunden. Seit 2014 wird das Angebot im Rahmen eines 
Projektes umgesetzt. Das Projekt läuft Ende 2017 aus. Es wird als notwendig gesehen, durch attrak-
tive und vernetzende Angebote die Bibliothek als Ort des Lernens und der Begegnung zu stärken. 

Ende 2014 hat sich die AG Bildungspartnerschaften gegründet. Die Wilhelm-Hauff-Grundschule, Carl-
Krämer-Grundschule, Andersen-Grundschule, Casa Dar, das Familienförderzentrum Panke-Haus, 
Familienzentrum Fabrik Osloer Straße, die Kitas Putte, Freienwalder Straße und Bärenbande und die 
Kiezsportlotsin sind derzeit aktive Teilnehmende. Im sechswöchigen Turnus finden Treffen statt, bei 
dem sich über aktuelle Themen ausgetauscht wird. Es wird darüber hinaus ein Jahresthema festge-
legt, das alle Einrichtungen unabhängig voneinander bearbeiten.  

Zum zweiten Mal in Folge wird im Jahr 2017, zum Jahresthema ein Aktionstag als Entdeckungsreise 
durch den Kiez organisiert, bei der die Einrichtungen ihre Türen für die Quartiersbewohnerinnen und 
-bewohner öffnen und eine Aktion anbieten. Im Jahr 2016 hieß das Motto Mir geht’s gut, 2017 ist 
Faires Miteinander im Kiez das Thema. Die Aktionstage werden mit Mitteln des Aktionsfonds unter-
stützt.

Unternehmerstammtisch 
Mit Blick auf die zahlreichen Unternehmen im Quartier entstand im Rahmen eines Projekts zur Ge-
werbeförderung (Förderprogramm „Soziale Stadt“). Seit 2010 trifft sich einmal im Monat die so-
genannte Tafelrunde, an dem sieben bis zehn Unternehmerinnen und Unternehmer, regelmäßig 
teilnehmen. Ziele sind Informationsaustausch, gegenseitige Beratung und ggf. auch Unterstützung. 
Gegenwärtig steht im Netzwerk ein Generationswechsel an. 

Kunst- und Kulturnetzwerk 
Bereits mehrfach erwähnt wurde die Kolonie Wedding e.V, die als Kunst- und Kulturnetzwerk ver-
standen werden kann. 25 aktive Projekträume, viele davon im Soldiner Kiez, öffnen monatlich ihre 
Räume und bieten Rundgänge an. Die Kolonie Wedding trägt, mit ihrem vielfältigen Programm zur 
Belebung der Stadtteilkultur und zu einem positiven Stadtbild im Gebiet bei. Darüber hinaus enga-
giert sich die Kolonie Wedding im Bereich kultureller Bildung und ist damit eine wichtige Ressource 
und potenzieller Netzwerkpartner der Bildungsarbeit. 

Digitale Vernetzung 
Das Quartiersmanagement hat eine Facebook- und Twitter-Seite, auf der aktuelle Veranstaltungen 
und Informationen bekanntgegeben werden. Auf Twitter hat das Quartiersmanagement 423 Follo-
wer und auf Facebook eine schwankende Beitragsreichweite von zwischen 100 und 300 Personen, 
sowie 666 „Gefällt mir“ Angaben. Der QM-Newsletter wird einmal monatlich an 308 Personen 
versendet (Stand 24.04.2017). Die Website: Die Website des QM Soldiner Straße hatte 2016 
durchschnittlich 7204 Seitenbesuche monatlich.  

http://www.soldiner-quartier.de/
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Unabhängig vom QM gibt es den Weddingweiser, der sich als Plattform für kulturelle Aktivitäten in 
Wedding und Gesundbrunnen etabliert hat. Hier findet man Ausgehtipps, Veranstaltungen, interes-
sante Orte sowie für die Region relevante Informationen.18 Auf der dazugehörigen Facebook-Pinn-
wand gibt es regen Austausch - es werden Möbelstücke verkauft, Dinge verliehen, Veranstaltungen 
beworben oder Neuigkeiten ausgetauscht.  

Auch über das Internetportal Nebenan sind Personen aus der Nachbarschaft digital vernetzt. Im 
Soldiner Kiez gibt es derzeit 384 aktive Nachbarinnen und Nachbarn. Auch hier werden Gegenstände 
verkauft, verliehen, freiwillige Dienstleistungen angeboten, Joggingpartner gesucht und sinnvolle 
Informationen ausgetauscht. 

Auch über die Website des QM- Projekts Soldiner Kiez Tausch erhalten Interessierte Informationen 
über die Gegenstände, die im Kiez verleihbar sind und sie können Dienstleistungen zum Tausch 
anbieten oder erhalten. 

 

3.4. Bildungssituation  
Bei der vorschulischen Bildung können nur Anhaltspunkte gegeben werden, die auf Daten für die ge-
samte Bezirksregion basieren. Demnach ist hier der Anteil der in Kitas betreuten Kindern unter 6 
Jahren, mit 57,4%, deutlich niedriger als der bezirkliche Wert - 62,9% und der Berliner Wert - 68,2% 
(BZRP Osloer 2016, S. 20). Besonderheiten gibt es bei der Einschulungsuntersuchung; in der 
gesamten Bezirksregion wurden bei 65,4% der Einschülerinnen und Einschüler Sprachdefizite festge-
stellt (Werte im Bezirk: 43%, in Berlin: 21,4% vgl. BZRP Osloer Straße 2016, S. 20). 
 
Grundschulen 
Zum Grundschuleinzugsbereich zählen fünf Grundschulen, von denen drei zum engeren Kreis zählen  
• Andersen-Grundschule in der Kattegatstraße – Nachfrage/ Schülerneuaufnahme: zwischen dem 

Schuljahr 2012/ 13 und 2016/ 17 hat aufgrund des akuten Platzmangels die Zahl der eingeschul-
ten Kinder um 21% abgenommen und beträgt 61 Schülerinnen und Schüler. 

• Carl-Krämer-Grundschule in der Zechliner Straße – Nachfrage/ Schülerneuaufnahme: Hier hat im 
gleichen Zeitraum die Zahl der eingeschulten Kinder, um 27% zugenommen und beträgt 89 
Schülerinnen und Schüler. 

• Wilhelm-Hauff-Grundschule in der Gotenburger Straße - wie bei der Andersen Grundschule wur-
den zum Schuljahr 2016/ 17 weniger Schülerinnen und Schüler aufgenommen und zwar 68, das 
sind 14% weniger als im Schuljahr 2012/ 2013 (BA Mitte von Berlin „Aktualisierung der Schulent-
wicklungsplanung – Sachstand 08.12.2016). 

Für die nächsten neun Jahre wird mit einer Zunahme der Grundschülerinnen und -schüler gerechnet. 
Für die gesamte Grundschulplanungsregion 2 – Osloer Straße wird zwischen 2015 und 2026 eine Zu-
nahme der Schülerzahl in Höhe von 26% angenommen (ebd. S.5). Für die Andersen Schule ist daher 
eine Erweiterung zum Schuljahr 2020/ 21 seitens der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Fa-
milie geplant. 
 
Die Abfrage der Grundschulen zu den Quoten der Gymnasialempfehlungen wurde bislang nur von 
zwei beantwortet, danach lag die Quote in den letzten beiden Schuljahren zwischen 27% und 26%; 
eine breite Spreizung, wie in den Jahren zuvor, wurde nicht mehr verzeichnet.19 

                                                           
18 Internetportal Weddingweiser. 
19 Zum Vergleich im Schuljahr 2010/11 lag berlinweit die Gymnasialempfehlung bei 45%, (J. Baumert et al. i.A. SenBildJugWiss: Die Berliner 
Strukturreform – Bewertung durch die beteiligten Akteure und Konsequenzen der neuen Übergangsverfahrens von der Grundschule in 

https://weddingweiser.de/
http://www.nebenan.de/
http://soldiner-kiez-tausch.de/
https://weddingweiser.de/
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Aus dem hohen Anteil der Kinder, die von Armut betroffen sind, resultiert u.E. auch ein hoher und 
differenzierter Unterstützungsbedarf.  
 
Der Indikator „nicht deutscher Herkunftssprache“ ist u.E. dagegen viel zu undifferenziert und sagt 
wenig über die individuellen Sprachfähigkeiten der Kinder aus (in der BZR beträgt der Anteil an 
Schülerinnen und Schüler nicht deutscher Herkunftssprache 89,7% (89,9%); im Bezirk: 76,8% (75,7%) 
und in Berlin 41,2% (39,4%)20). Wir (die Mitglieder des QM-Teams), teilen die Meinung von 
Mitarbeiterinnen des bezirklichen Sprachförderzentrums, dass sehr gute Deutschkenntnisse eine 
unabdingbare Voraussetzung für die Teilhabe an der Gesellschaft darstellen. Gleichfalls sollte 
vielmehr als bisher auf die Zweisprachigkeit vieler Kinder als eine Besonderheit eingegangen werden 
(Sprachförderzentrum Berlin Mitte). 
 
Bei der gesundheitlichen Situation fällt auf, dass in der BZR Soldiner Straße 43,7% der Kinder bei der 
Einschulungsuntersuchung visumotorische Störungen aufweisen, d.h. sie haben Störungen bei der 
Auge-Hand-Koordination, die eine wesentliche Voraussetzung für das Schreiben darstellt (Bezirk: 
21,7% und in Berlin: 15,6%)21. Ebenfalls ist Übergewicht weit verbreitet, der Wert ist mit 18,5% der 
untersuchten Kinder beinah doppelt so hoch wie in Berlin insgesamt22. 
 
Alle Grundschulen haben große Anstrengungen unternommen, ein besonderes Profil auszubilden.  

Besonderheiten der Schulen  
• Die Carl-Krämer-Grundschule ist eine kunstbetonte Ganztagsschule und bietet als weitere Be-

sonderheiten auch eine Begabtenförderung durch speziell ausgebildete Lehrer/innen an. Gegen-
wärtig werden unterschiedliche Anstrengungen unternommen, um die Schule in den Kiez zu 
öffnen. 

• In der Andersen-Grundschule stehen soziales, kreatives und demokratisches Lernen im Vorder-
grund. Das heißt, dass den Schülern Respekt, Toleranz und Hilfsbereitschaft vermittelt werden 
soll, wobei sowohl auf die Förderung individueller Fähigkeiten Wert gelegt wird. Ein positives 
Schulklima unter der Devise demokratischer Teilhabe in Form von Klassen- wie auch Schüler-
räten fördert schon früh ein demokratisches Verständnis.  

 Die Andersen Grundschule hat mit Unterstützung des Programms Soziale Stadt sowie dem 
Bonusprogramm Schach als einen besonderen Profilbaustein ausgebaut - „Schach als Lernfeld“. 

• Die Wilhelm-Hauff-Grundschule ist eine Grundschule im offenen Ganztagbetrieb mit einer 
Kunstbetonung. Die Schule orientiert sich wesentlich an der Montessori-Pädagogik mit dem Leit-
satz "Hilf mir es selbst zu tun". Sie hat zudem eine durchgängige Sprachförderung zusammen mit 
vier Kitas entwickelt (vgl. auch IHEK 2015-2016).  

 
Weiterführende Schulen 
• Das Oberstufenzentrum Kommunikations-, Informations- und Medientechnik - OSZ KIM, Osloer 

Straße, ist nicht nur berlinweit bekannt, sondern erfreut sich auch einer berlinweiten Nachfrage 
- sein ist Ruf sehr gut. Zudem wird sie eine bedeutungsvolle Rolle im Netzwerkfonds-Projekt 
Kompetenznetzwerk Digitale Medien in Gesundbrunnen übernehmen. 

• Die Private Sekundarschule Quinoa wurde 2014 erfolgreich im Gebiet gegründet und hat jetzt 
ihren Standort in der Kühnemannstraße gefunden. Die äußerst engagierten Lehrer/innen der 
Quinoa-Schule kommen meist von der Initiative Teach first. Anliegen ist es, dass der Bildungser-

                                                                                                                                                                                     
weiterführende Schulen: Zentrale Befunde der BERLIN-Studie im Überblick, Berlin 2013, S.19) 
20 BZRP Osloer Straße 2016, S. 20, die Angaben in Klammern geben die Werte von 2014 wider. 
21 Vgl. BZRP Osloer Straße 2016, S. 20. 
22 Ebd. 
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folg von Schülerinnen und Schülern nicht von deren sozialer Herkunft abhängen soll. Dafür wird 
in den Klassen 7 bis 10 ein innovatives Schulkonzept mit dem Ziel erprobt, eine exzellente Schule 
aufzubauen, die sozial benachteiligten Jugendlichen mehr Chancengerechtigkeit und Aussicht 
auf Bildungsaufstieg bietet. Die Eltern werden in den Entwicklungsprozess der Schülerinnen und 
Schüler mit einbezogen, um ihre Kinder in ihrer Zukunftsgestaltung bestmöglich zu unterstützen. 
Gegenwärtig lernen an der Quinoa-Schule 78 Schülerinnen und Schüler in 3 Klassen. Im Schuljahr 
2017/2018 sollen noch einmal 26 junge Menschen eingeschult werden, so dass sich dann die 
Schülerzahl auf 104 belaufen wird. Finanziert wird die Schule über öffentliche Mittel und 
Spenden, die das „Schulgeld“ ersetzen, dass Eltern im Regelfall für eine private Schule 
aufbringen müssen. 

 
Im Gebiet gibt es darüber hinaus keine weiterführende Schule. Daher kann an dieser Stelle auch 
nichts zu den Erfolgsquoten bei den erlangten Abschlüssen gesagt werden. Einen Hinweis auf eine 
Häufung möglicherweise weniger gut verlaufender Schulkarrieren gibt die vergleichsweise hohe Ju-
gendarbeitslosigkeit im Quartier bzw. in der BZR, die mit 6,25 (Wert von 2014: 7,8%) um 2,4 Prozent-
punkte höher als im Berliner Durchschnitt liegt23. Diese erhöhten Werte sind auch der Grund für die 
Umsetzung des Projekts Ausbildungslotsen im Rahmen des Bund-Länder-Förderprogramms Soziale 
Stadt seit 2015. 

Außerschulische Lernorte 
Im Quartier leben und wohnen viele große Familien mit mehreren Kindern. Im Vergleich dazu sind 
die meisten Wohnungen eher beengt. Dadurch haben nur wenige Kinder ein eigenes Zimmer. Außer-
schulische Lernorte inkl. der Hausaufgabenbetreuung, wie diese von dem Medienhof-Wedding, RAA 
Berlin e.V., der Bibliothek am Luisenbad oder dem Bildungsforum von SWiM Bildung angeboten wer-
den, sind daher ein dringend benötigtes Zusatzangebot für das Gelingen von schulischen Karrieren, 
dass sowohl erhalten als auch noch ausgeweitet werden sollte (vgl. auch Kap. 1.1).  

Schachinteressierte finden im Schachklub International Berlin 2010 im Soldiner Kiez einen 
Anlaufpunkt. Weitere Lernorte werden im folgenden Kapitel unter dem Absatz Freizeitangebote für 
Kinder und Jugendliche aufgelistet. 

3.5. Lebendiger Kiez 
Mit dem Ausdruck „Lebendiger Kiez“ können positive Entwicklungen umschrieben werden, wie z.B. 
eine zunehmende Vielfalt von städtischen Funktionen, eine vitale und sich unterstützende Nachbar-
schaft, endogene Entwicklungspotenziale, Wachstum der Bevölkerung, Resilienz des Stadtteils u.a.m. 
Auf einer subjektiven Beobachtungsebene macht der Soldiner Kiez einen sehr vitalen Eindruck. Dazu 
tragen die vielen jungen Menschen, v.a. die Kinder und Jugendlichen im Straßenbild genauso bei, wie 
die kulturelle und sprachliche Vielfalt der Bewohnerinnen und Bewohner. Für eine belastbare und 
vergleichbare Aussage werden u.E. jedoch abgestimmte und verallgemeinerbare Beurteilungskrite-
rien benötigt. 

Auffallend ist, dass wenig Marktvermitteltes, aber viel öffentlich Gefördertes und Ehrenamtliches 
stattfindet. Und dies ist angesichts der prekären Situation vieler Anwohnende als großes Kompliment 
sowohl an die öffentliche Hand, die freien Träger und die vielen Engagierten zu werten, die diese 
breite Palette an sozialen, bildungsbezogenen, kulturellen und künstlerischen Angeboten ermög-
lichen. Es beinhaltet aber auch ein Kompliment an viele Bewohnerinnen und Bewohner, die sich trotz 
schwieriger Lebenslage ihren Elan bewahrt haben und am gebotenen gesellschaftlichen Leben teil-
nehmen. 

 

                                                           
23 Vgl. BZRP Osloer Straße 2016, S. 52. 
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Angebote für Familien 
Gut nachgefragte Familienförderzentren haben nach einer Studie der Universität Düsseldorf positi-
ven Einfluss auch auf die Bildungskarrieren von Kindern der Familien, die dort Rat und Hilfe suchen.24 

Im Soldiner Quartier gibt es zwei wesentliche Anlaufstellen für Familien. Da die Gebietsbewohner-
schaft jung ist, ist die Nachfrage dementsprechend hoch. 

Zum einen gibt es das Familienförderzentrum Panke-Haus. Hier wird die gesamte Palette der Hilfen 
zur Erziehung angeboten. Kostenlose Spiel- und Bewegungsangebote, Sozialberatung, 
Familientrainings, frühkindliche Förderung oder Hausaufgabenhilfe finden im Panke Haus statt. Das 
Angebot wird sehr gut angenommen. Vor allem Familien in schwierigen Lebenslagen finden hier 
Unterstützung. Das Panke Haus liegt inmitten des Gebiets und hat sich mittlerweile als zentrale 
Anlaufstelle etabliert. 

Eine tragende Rolle übernimmt die NachbarschaftsEtage in der Fabrik Osloer Straße, die mit ihrem 
vielfältigen Angebot alle Aufgaben eines sozialen Stadteilzentrums, inkl. eines Familienzentrums 
mehr als erfüllt. Es gibt ein umfassendes Beratungsangebot für Familien, Schwangere und Alleinerzie-
hende. Über Familiennachmittage und Begegnungscafés ist die NachbarschaftsEtage eine zentrale 
Anlaufstelle für Familien. Daneben finden auch kulturelle Veranstaltungen in dem Saal der Nachbar-
schaftsEtage ihren Platz. Tanzabende, Hoffeste, Begegnungsabende, Trödel und Kinderkino und 
Theater sind stets gut besucht. Das Projekt ElternRaum Gesundheit, das von der Fabrik Osloer Straße 
umgesetzt wird, spricht niedrigschwellig Eltern, die migriert sind an und erreicht diese Zielgruppe 
sehr gut. Die Eltern können darüber von weiteren Angeboten des Familienzentrums Fabrik Osloer 
Straße profitieren und mit anderen Eltern in Kontakt kommen.  
 
Freizeitangebote für Kinder und Jugendliche 
In der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist der Träger Casablanca gGmbH im Gebiet hervorzu-
heben. Neben dem Familienförderzentrum Panke-Haus besteht schon seit 1999 das offene Angebot 
für Kinder von 6 – 12/14 Jahren im Kinder- und Stadtteiltreff frisbee. Unweit davon liegt der Jugend-
club SOKO116, eine sehr wichtige Anlaufstelle für Jugendliche.  

Das Labyrinth Kindermuseum gem. GmbH bietet seit nunmehr 19 Jahren verschiedene interaktive 
Ausstellungen nach dem Motto „Learning by doing“ an. Ebenfalls müssen die Angebote für Kinder 
von Al-Dar e.V. sowie auch das Wirken von Gourmello e.V. hervorgehoben werden. Alep e.V., ein 
Träger der freien Jugendarbeit bietet in der Freienwalder Straße betreutes Jugendwohnen für 
unbegleitete minderjährige Asylsuchende/ Flüchtlinge, sowie für Mütter/ Väter und ihre Kinder an 
und engagiert sich darüber hinaus auch ehrenamtlich für die Kinder im Kiez. Ebenfalls sind die 
Aktivitäten der Sportvereine im Gebiet sowie des Projekts Familiensport/ Sportlotsin im Quartier 
(bwgt e.V.) zu erwähnen.  

Der Verein Putte e.V. bietet ein offenes Jugendangebot an und betreibt unterschiedliche Angebote 
für Jugendliche. Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen findet auch auf dem Abenteuerspiel-
platz Panke statt. Eine weitere Anlaufstelle für Jugendliche ist puk a malta, die verschiedene bil-
dungs- und berufsbezogene Projekte anbieten. Der Medienhof-Wedding ist eine Einrichtung für 
Sprach-, Bildungs- und Kulturförderung im Soldiner Kiez. Der Förderunterricht im Medienhof ist für 
alle Jugendlichen zwischen 5. und 13. Schuljahr aus dem Wedding offen. Hausaufgabenhilfe, Nach-
hilfe, Prüfungs- und Referatsvorbereitung sowie Sprachförderung. Sehr erfolgreich und preisgekrönt 
arbeitet der Kiezbezogene Netzwerkaufbau- KbnA präventiv gegen eine mögliche Eskalation zwischen 
Polizei und Jugendlichen aus dem Kiez. Es finden regelmäßig Fußballspiele und Aktionen mit der 
Polizei und den Jugendlichen statt. Das interkulturelle Zentrum für Mädchen und junge Frauen 
MÄDEA liegt etwas außerhalb des Gebiets, ist aber dennoch erwähnenswert. Montags bis freitags ist 

                                                           
24 Vgl. Prof. Dr. H. Barz et al.: Bildung, Milieu & Migration, Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, 2013, S. 10. 
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MÄDEA von 14 – 19 Uhr geöffnet und bietet ein kreatives Programm sowie Hausaufgabenhilfe an. 
Die Migrantenselbstorganisation Al-Dar e.V. spricht vor allem Personen mit arabischem Hintergrund 
an. Nachmittags wird von Al-Dar e.V. in der Soldiner Straße 38 eine kostenlose Hausaufgabenhilfe für 
Kinder im Grundschulalter angeboten. Darüber hinaus finden monatlich ein Frühstück für Frauen und 
zuweilen kulturelle Angebote statt. 

Im letzten Jahr wurde beim Familienzentrum in der Fabrik Osler Straße ein Arbeitskreis zur 
Vernetzung der bildungsbezogenen- und sozialen Infrastruktur im Gebiet ins Leben gerufen, u.a. sind 
hier neben verschiedenen Kitas und den Angeboten für Kinder und Jugendlichen auch die Vertrete-
rinnen der Schulsozialarbeit aller drei Grundschulen sowie Eltern beteiligt. Gegenwärtig wird das Fest 
zum zweiten Mal vorbereitet. Anliegen ist es, alle Kinder-, Jugend- und schulischen Einrichtungen zu 
beteiligen, sich sozusagen über den gesamten Kiez auszubreiten, dadurch direkt mit den 
Bewohnerinnen und Bewohnern ins Gespräch zu kommen, neue Erkenntnisse über das Quartier zu 
gewinnen und Interesse am Engagement im Kiez zu wecken. 

Es gibt – trotz dieser Angebote- einen sehr hohen Bedarf an Angeboten für Übergangskinder und 
ältere Jugendliche. Der Stadtteil ist mit den Jugendfreizeiteinrichtungen sowie dem Kinder- und 
Stadtteiltreff frisbee in der Soldiner Straße vergleichsweise gut ausgestattet. Allerdings fehlen allem 
an Wochenenden und in den Abendstunden Freizeitangebote. So kommt es dazu, dass v.a. männ-
liche Jugendliche sich im öffentlichen Raum aufhalten. Es häufen sich Beschwerden über Vanda-
lismus und Gewalt ausgelöst von Jugendlichen. Straßensozialarbeit ist im Gebiet ein sehr hoher 
Bedarf, dem derzeit kaum nachgekommen wird. Führt das zu Polizeieinsätzen, wird dies von den 
Medien gerne aufgegriffen und über einen Fall wiederholend berichtet.  

 
Angebote für ältere Personen 
Mit „Aktiv im Alter Gesundbrunnen“ finden über die Stadtteilkoordination Fabrik Osloer Straße unter 
anderem Kiezspaziergänge, Veranstaltungen und Workshopreihen für ältere Menschen statt. Im Zuge 
der Kiezspaziergänge wurde partizipatorisch ein Atlas zur Barrierefreiheit erstellt.  

Das Projekt Netzwerk 55+ (Soziale Stadt) fördert darüber hinaus Vernetzung und Aktivitäten für 
ältere Personen im Quartier; das Projekt läuft aber zum Ende des Jahres aus. 

Beratungsangebote 
Hilfe beim Ausfüllen von Anträgen und Sozialberatung wird ehrenamtlich montags bis donnerstags, 
10:00- 12:00Uhr im frisbee Kinder- und Stadtteiltreff angeboten. Kultursensible und mehrsprachige 
Beratung finden in der Prinzenallee 58 durch Mensch im Mittelpunkt e.V. und über das Lotsenprojekt 
Die Brücke in der Koloniestraße 35a statt. In der NachbarschaftsEtage gibt es wöchentlich kostenlose 
Beratung von einem Anwalt im Sozial- und Mietrecht. Mieterberatungen finden zwei Mal monatlich 
im Bürgeramt Wedding, Osloer Straße 36 statt. All diese Beratungsangebote sind stark nachgefragt. 

Kunst und Kultur  
Wenn es auch auf dem ersten Blick nicht offensichtlich ist, hat der Soldiner Kiez an Kunst- und 
Kulturangeboten sehr viel zu bieten. Im kulturellen Bereich, ein Glanzlicht des Quartiers, gibt es eine 
Vielzahl von Angeboten. Bereits genannt wurde der Kolonie Wedding e.V. (siehe 3.3)  

Über das Projekt Musik an der Panke wird auch 2018 und 2019 ein großes Musikfest an der Panke 
entlang mit einzelnen Musikinseln stattfinden. Das bis 2016 geförderte Projekt Klang des Kiezes ist 
ausgefördert. Auf der facebook-Seite werden nach wie vor Konzerte in der Umgebung angekündigt.  

Die AG Bildungspartnerschaften organisierte 2016 den Parcours Mir geht es gut. Dieser ist aus dem 
Bedauern entstanden, dass ein Quartiersfest seit ein paar Jahren nicht mehr durch das Bund-Länder-
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Programm Soziale Stadt gefördert wird. Gegenwärtig wird das Fest zum zweiten Mal vorbereitet; 
diesmal zu dem Thema Faires Miteinander im Kiez. Anliegen ist es, alle Kinder-, Jugend- und schuli-
schen Einrichtungen zu beteiligen, sich sozusagen über den gesamten Kiez auszubreiten, dadurch 
direkt mit den Bewohnerinnen und Bewohnern ins Gespräch zu kommen, neue Erkenntnisse über 
das Quartier zu gewinnen und Interesse am Engagement im Kiez zu wecken. 

Bi’bak e.V., ebenfalls Mitglied der Kolonie Wedding, bereichert das kulturelle Leben im Gebiet und 
zieht sehr viel Publikum an. Es finden dort, Kino, Kunstaktionen sowie gemeinsame Koch- und Hör-
abende statt. Über das Projekt Prävention von Diskriminierungen im Alltag wird dort ein Programm 
angeboten, das sich – unter Beteiligung von Zugewanderten- kritisch mit dem Migrationsdiskurs 
auseinandersetzt und verschiedene Bewohnergruppen zusammenbringt. 

Die Bibliothek am Luisenbad, weitere Kulturvereine und Einzelpersonen organisieren im Kiez und 
über das Quartier hinaus gut nachgefragte Kulturereignisse. Nicht von der Hand zu weisen sind auch 
die Veranstaltungen, die von Einzelpersonen und Vereinen organisiert werden. Über den Aktions-
fonds finden Workshops und Veranstaltungen statt, die Einzelpersonen und Vereine aus dem Kiez 
umsetzen. In ihrer Gesamtheit sind die Kulturveranstaltungen über den Aktionsfonds eine 
wesentliche Bereicherung des Kulturlebens. 

Nachbarschaftlicher Treffpunkt 
Im Gebiet gibt es keinen zentralen nachbarschaftlichen Treffpunkt, dafür aber viele verschiedene 
Räume der Begegnung. Was als nachbarschaftlicher Treffpunkt gilt, ist eine Frage des Milieus- für 
manch einen ist es die Eckkneipe, für andere der 
Vereinsraum oder die Moschee. Hervorzuheben 
ist die sehr große Haci Bayram Moschee, die vor 
allem zum Freitagsgebet viele traditionelle 
religiöse Personen türkischer Herkunft anzieht. 
Eine Öffnung in den Kiez wäre - von Seiten des 
Quartiersmanagements - wünschenswert.  

Die Stephanuskirche, als mächtiges bauliches 
Wahrzeichen im Quartier, ist zurzeit ungenutzt. 
Die Nebenräume werden zwar vermietet, im 
Hauptsaal finden jedoch keine regelmäßigen 
Gottesdienste statt Die Kirchengemeinde an der 
Panke denkt gegenwärtig aktiv über die weitere 
Nutzung des Gebäudes nach. Eine als negativ 
erfahrene Belebung erfährt der Straßenraum rund 
um die Kirche, da dieser in den wärmeren Jahres-
zeiten zum Treffpunkt zahlreicher Romafamilien 
geworden ist. Dadurch kommt es regelmäßig zu 
Konflikten mit der Anwohnerschaft.  

Ein eher bürgerliches Milieu zieht das Café La 
Tortuga an, in dem sich häufig Kiezaktive und 
Lehrende der umliegenden Schulen aufhalten, 

aber natürlich auch Bewohnende des anliegenden 
Seniorendomizils. Das relativ neue Wedding 
Community Kitchen soll als kultureller Begegnungsort dienen - es finden dort Koch- und Kulturabende 

Stephanus-Kirche, Quelle: J. Henschel
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und Musikevents statt. Auch die Familienzentren haben durch ihre zielgruppenorientierten Angebote 
auch die Funktion eines Nachbarschaftstreffs.  
 
Verschiedenes Publikum zieht die Wohngenossenschaft Prinzenallee 58 eG, kurz PA 58, mit ihren 
großzügigen Höfen und Gemeinschaftsräumen an. In der PA 58 wurde über den Aktionsfonds ein 
urbaner Garten angelegt. Darüber hinaus befindet sich Kunsthandwerk, wie auch soziale Initiativen 
dort, was diesem Ort ein besonderes Flair verleiht. Es finden nachbarschaftliche Feste statt. Auch 
Aktionsfondsprojekte nutzten häufig die Räumlichkeiten der PA 58 für Ausstellungen, Workshops 
oder Ähnliches. Da sich räumlich angrenzend das AWO-Refugium Gotenburger Straße befindet, in 
dem derzeit 160 Geflüchtete leben (Stand 14.04.2017), bietet die Prinzenallee 58 Möglichkeiten für 
ehrenamtliche Flüchtlingsinitiativen. 
 
Wahrnehmung des Soldiner Quartiers 
In der Wahrnehmung der breiteren Öffentlichkeit gilt das Soldiner Quartier als ein „Problemkiez“. 
Insbesondere der Aspekt der Gefahr wird häufig in der Presse hervorgehoben und mit dem hohen 
Anteil an migrierten Personen in Verbindung gebracht:  

„Der Soldiner Kiez in Gesundbrunnen hat ein Problem. Die Kriminalität ist so hoch, wie kaum in ei-
nem anderen Kiez. Normale Polizeikontrollen eskalieren dort schnell zu Großeinsätzen.“25 

„Dass es in den Kiezen rund um die Panke hoch her geht, ist stadtweit bekannt. Prinzenallee, Soldiner 
Straße, Osloer Straße gelten als Orte, in denen Anwohner und Touristen die Augen offenhalten müs-
sen.“ 26 
 
Solche Zeitungsartikel erwecken den Anschein, als wäre ein normales Leben in solchen Stadtteilen 
nicht möglich und sorgen für negatives Branding, obwohl zuweilen auch „Stimmen aus dem Kiez“ 
herangezogen werden, die diese Aussagen relativieren. In der BZR Osloer Straße entspricht die An-
zahl der kiezbezogenen Straftaten dem bezirklichen Durchschnitt. Die kiezbezogenen Straftaten im 
Bezirk Mitte sind jedoch deutlich höher als im Berliner Durchschnitt27Die oben zitierten Aussagen 
stimmen zudem nicht mit der Wahrnehmung der Quartierbevölkerung überein. Der multikulturelle 
Kiez, die gute Anbindung an die Innenstadt und das vielfältige kulturelle Angebot, sowie die ver-
gleichsweise noch günstigen Mieten (wobei jedoch ein sehr starker Anstieg des Mietniveaus bei 
Neuvermietungen festzustellen ist), sind Argumente, die insbesondere in Zeiten des Wachstums 
immer mehr Studierende angezogen haben. Spielplätze, die gut genutzte Grünfläche an der Panke 
und teilweise große Hinterhöfe bieten angenehme Rückzugsorte. Viele Menschen leben gerne hier 
und fühlen sich sicher. 
 

3.6. Wohnen und Wohnumfeld 
Mieten und Wohnen 
Auch im Quartier Soldiner Straße macht sich der 
Einwohnerzuwachs Berlins bemerkbar: Die 
Wohnungssuche gestaltet sich für Menschen 
mit niedrigen bis mittleren Einkommen zuneh-
mend schwieriger.  

Die Steigerung der Immobilienpreise für 
                                                           
25 Berliner Zeitung: Gefährliche Kieze DHL-Rückzug sorgt für Sicherheits-Debatte, 23.11.2016, abgerufen am 14.04.2017. 
26 Berliner Kurier: SOS Paketdienst DHL Express stoppt Zustellung in Gewalt-Kiezen, 22.11.2016, , abgerufen am 14.04.2017.   
27 Bezirksamt Mitte von Berlin, Bezirksregionenprofil Osloer Straße Teil 1 2016, S. 37. 

Tag an Häuserwand in der Prinzenallee, Quelle: J. Henschel 

http://www.berliner-zeitung.de/25157402
http://www.berliner-kurier.de/25150218
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Bestandsimmobilien hat Wedding und Gesundbrunnen nicht unberührt gelassen. Laut Auswertung 
der Angebote auf der Internetsite Immobilienscout vom 02.02.2017 liegt bei zu diesem Datum 
angebotenen 18 Wohnungen im Quartier der Mietpreis pro Quadratmeter netto und kalt zwischen 
12,30 € und 8,00 €. Laut des letzten Mietspiegels zählt das Quartier Soldiner Straße zur einfachen 
Wohnlage mit einem durchschnittlichen Mietpreis in Höhe von 7,20 Euro/m²28.  

Wohnungsleerstand ist, wenn überhaupt, nur in geringen Maßen zu verzeichnen. Der Anteil der Ein-
wohnerinnen und Einwohner mit mindestens fünf Jahren Wohndauer an derselben Adresse liegt 
jedoch mit einem Wert von gut 50,9% unter dem bezirklichen Durchschnittswert (54,4%) und 
Berliner Durchschnittswert (61,1%), (BZRP Osloer Straße 2016, S. 52). Gegenüber 2015 haben sich die 
Werte kaum verändert. Der im Gebiet angebotene Wohnraum befindet sich überwiegend in Misch-
besitz, die Wohnungsbaugesellschaften verfügen vergleichsweise nur über wenige Wohnungen. Die 
Zweckentfremdung von Wohnraum als Ferienwohnungen spielt im Gebiet eine eher untergeordnete 
Rolle: Die Anzahl der AirBnb-Inserate ist schwankend. Der Höchstwert im Zeitraum vom 01.03.2017 – 
30.04.2017 betrug am 21.04.2017 53 Inserate, der Tiefstwert lag bei 3 Inseraten.  

Angst vor möglicher Verdrängung ist ein immer wieder angeführtes Thema in Gesprächen mit Be-
wohnerinnen und Bewohnern. Um hier einen Austausch anzuregen, wurde das Projekt Wohnen im 
Soldiner Kiez ins Leben gerufen, das u.a. Diskussionsveranstaltungen zu diesen Themen mit Fach-
leuten aus Wohnungswirtschaft und Stadtentwicklungspolitik organisiert. 

Qualität und Größe von öffentlichen Spielflächen 
Nach wie vor sind gut ein Fünftel der Einwohnerinnen und Einwohner im Quartier unter 18 Jahren alt. 
Daher sind Spielplätze für unterschiedliche Altersgruppen besonders wichtig. Auffallend ist der hohe 
Versorgungsgrad von 0,78 m²/EW in der Bezirksregion Osloer Straße, dieser liegt damit über dem be-
zirklichen und Berliner Durchschnitt (jeweils 0,6m²/EW).29 
Allerdings bleibt die Aufgabe, die Spielplätze regelmäßig auf 
ihren Überholungsbedarf zu überprüfen.  

Diverse Spielplätze im QM-Gebiet wurden in den vergangen 
Jahren erneuert. Nach der Neugestaltung des Spielplatzes 
zwischen Drontheimer- und Koloniestraße im Jahr 2013 
wird dieser mehr als gut genutzt und ist oft entsprechend 
vermüllt. Im Herbst 2015 wurde mit der Neugestaltung des 
Spielplatzes Koloniestr. 117 ein Sport- und 
Bewegungsangebot für ältere Kinder und Jugendliche ge-
schaffen. Dringender Überarbeitungsbedarf (oder ggf. auch 
eine Überarbeitung des Nutzungskonzepts) besteht beim 
Naturspielplatz Panketal in der Koloniestr. 24. Auf diversen 
Spielplätzen stehen Reparaturen an, die das Straßen- und 
Grünflächenamt nach und nach abarbeitet. 
Investitionsmittel stehen derzeit nicht zur Verfügung, der 
Bedarf kann geprüft werden. Die Spiel- und Freiflächen in 
der Grüntaler Straße müssen ebenfalls regelmäßig auf ihren 
Renovierungsbedarf überprüft werden. Weiterhin nicht im 
Fokus ist bislang die Nutzung der privaten Höfe als Spielflächen. 

Pankegrünzug, Quelle: R. Aydinlar  

28 Nettokaltmiete (EURO) laut Mietspiegel für Ausstattung 3: mit SH, Bad und IWC. 
29 Wohnungsbaupotentialstudie a.a.O. 

https://www.immobilienscout24.de/
https://www.airbnb.de/?af=43720035&c=A_TC%3Dssp5hz3qjx%26G_MT%3De%26G_CR%3D195219826949%26G_N%3Dg%26G_K%3Dairbnb%26G_P%3D%26G_D%3Dc%26$pi:0.pk:4279427145_195219826949_c_12026464216&atlastest5=true&gclid=Cj0KEQjwp83KBRC2kev0tZzExLkBEiQAYxYXOkK-NBRzhZ-k3WlqbFp7CYlH3PZa5_Ouq9g2rJfIW1waArJl8P8HAQ
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Qualität und Größe von öffentlichen Grünflächen  
Das Quartier hat eine relativ gute Ausstattung mit Grünanlagen für die kurzzeitige Erholung. 
Besonders attraktiv ist der direkte Zugang zum Wasser, zur Panke. Innerhalb wie außerhalb der 
Quartiersgrenzen liegen Kleingartenkolonien, in unmittelbarer Nachbarschaft der St. Elisabeth- und 
Sophien-Kirchhof.  

Der Soldiner Kiez ist von Grünräumen durchzogen und bietet Rückzugsräume, von begrünten Höfen 
bis zum naturnah gestalteten Pankegrünzug, der auch in das Berliner Radwegenetz eingebunden ist. 
Dazu ist der Kiez umgeben von Friedhöfen und Kleingartenkolonien. Trotz der vielen grünen Orte im 
Kiez besteht in der BZR eine deutliche Unterversorgung an öffentlichen Grünanlagen im Vergleich 
zum Gesamtbezirk.30 Zudem kann vom Straßen- und Grünflächenamt (SGA) oft nur eine auf das 
absolut notwendige Mindestmaß begrenzte Pflege gewährleistet werden.  

Der Fordoner Platz, als Straßenbegleitgrün eingestuft, wird im Straßenbild jedoch als grüne Fläche 
wahrgenommen. Die auf der Grünfläche Koloniestr. 131 angelegten Hochbeete werden nach wie vor 
durch Pflegepaten, dem Kinder- und Stadtteiltreff frisbee und drei weiteren Parteien, „begärtnert“. 
Auch die Freifläche hinter der Wohngenossenschaft Prinzenallee 58 eG wird weiterhin als urbaner 
Garten gemeinschaftlich gepflegt. 

In der Studie zu Wohnungsbaupotentialen wird empfohlen, „alle Möglichkeiten zur Erhöhung des 
Grünflächenanteils zu nutzen (…). Ferner wird empfohlen Flächen für Spielplätze zu sichern und auf 
die Anlage privater Grünflächen im Rahmen von Neubauvorhaben (Grünflächenanteile, Spielplätze) zu 
achten.31 

Wohnungsbau 
Wohnungsneubau als ein Ausdruck von Veränderung findet bislang in nur geringem Umfang statt. 
Auf dem Gelände hinter der Zille-Apotheke in der Prinzenallee 51 bis zur Panke sei, nach Aussagen 
der Beschäftigten in der dortigen Papierfabrik, Wohnungsneubau geplant. Auf der Freifläche Goten-
burger Straße/ Prinzenallee ist ein Wohnungsbau für besondere Nachfragegruppen vorgesehen. 
Etwas außerhalb des Gebiets, in der Koloniestraße 11, wird derzeit ein Wohnheim für Studierende 
gebaut. Für ein möbliertes Apartment von 20m² wird ein Kaufpreis von durchschnittlich 129.000,00 € 
aufgerufen; ein Beispiel, das immer gern als Anzeichen von größeren Veränderungen im Quartier ins 
Feld geführt wird.  

Sportanlagen (gedeckte und ungedeckte) 
Das Gebiet verfügt mit der Werner-Kluge- und Gustav-Böß-Sportanlage und den Schulturnhallen über 
sechs Sportflächen, der Bedarf ist damit jedoch bei weitem nicht gedeckt. Aufgrund der begrenzten 
Hallenzeiten ist es vor allem für die Kinder- und Jugendeinrichtung im Gebiet schwierig, regelmäßig 
Sport anzubieten. Zudem ist die Turnhalle der Schule in der ehemaligen Wilhelm-Busch-Schule in der 
Gotenburger Straße seit der Umwidmung des Gebäudes als Flüchtlingsunterkunft von der Bauauf-
sicht gesperrt und die Wiederöffnung bzw. Wiedernutzung als Turnhalle unklar. 

In diesem Zusammenhang ist es sehr bedauerlich, dass die für einen Turnhallenbau (bezirkliche Mit-
tel waren bereits eingestellt) vorgesehen Vorhaltefläche Gotenburger Straße/ Prinzenallee vom 
Bezirk nach letzten Informationen für die Bebauung durch ein Jugendwohnhauses mit Kita vorge-
sehen ist.32 Denn bei wachsenden Bevölkerungszahlen und damit auch Kinder-/Schülerzahlen scheint 

30  ebd. 
31  Wohnungsbaupotenzialstudie a.a.O., S. 88 
32  Versorgung mit gedeckten Kernsportanlagen bzw. Sporthallen. Der Bezirk weicht hier mit 0,16 m²/EW mit -15,4% vom Berliner  

Durchschnitt von 0,2 m²/ EW ab und ist damit der am zweitschlechtesten versorgte Berliner Bezirk. (Wohnungsbaupotentialstudie, 
a.a.O., S. 78)
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nach wie vor eine ausreichend große Turnhalle dringend notwendig zu sein. Überprüft werden sollte 
weiterhin, ob sich nicht Wohnen und gedeckte Sportflächen nach dem Motto Sport am Bau kom-
binieren lassen. 

Sauberkeit 
Die konstante Vermüllung und der Pflegezustand 
der Grünanlagen sowie der Vandalismus, mit dem 
sich z.B. auch die ehrenamtlichen Gartenprojekte 
konfrontiert sehen, verärgern die Nachbarschaft 
sehr. Auch die Befragung von Kindern und Jugend-
lichen „Check den Wedding“, hat ergeben dass sie 
das Gebiet als verwahrlost wahrnehmen. Müll und 
Sperrmüll auf Straßen und Spielplätzen, vernach-
lässigte Grünflächen, sowie ungepflegte Hinter-
höfe werden von den Anwohnenden immer 

wieder beanstandet. Anziehungspunkte für Müll 
sind auch die nicht registrierten Altkleider- und 
Glascontainer.  

Nach Meldung beim Ordnungsamt wird Sperr- und Hausmüll nach durchschnittlich drei Tagen besei-
tigt. Müllablagerungen in der Panke sind seltener geworden- dies liegt u.a. darin begründet, dass die 
Wasserwirtschaft regelmäßig dienstags den Müll aus der Panke entfernt. Kleinerer, vereinzelter Müll 
ist dennoch entlang an der Panke zu sehen. Müll auf Grünflächen wird vom Grünflächenamt meist 
innerhalb einer Woche abgeholt. Auf Privatgrundstücken bleibt der Müll häufig lange liegen. 

Hundekot auf den Gehwegen ist seltener geworden - dies könnte durch die Aufstellung und 
Befüllung der Hundekotbeutelspender begründet sein. In der Drontheimer Straße wird ein solcher 
Spender von einigen Anwohnenden gewünscht. Auf den Baumscheiben liegt sehr häufig Hundekot. 
Es gibt den Wunsch, diese durch Begrünung aufzuwerten.  

Die öffentlichen Ordnungskräfte kommen ihrer Verantwortung nach. Es mangelt jedoch an einem 
Problembewusstsein bei vielen Anwohnenden:  
Littering ist üblich, Sperr- und Hausmüll wird von Bewohnenden immer wieder im öffentlichen Raum 
oder auf Hinterhöfen entsorgt. Andere Anwohnende übernehmen auch Verantwortung für ihr 
Umfeld und beteiligen sich u.a. an den regelmäßigen Putzaktionen der Fabrik Osloer Straße. Ein 
positives Beispiel ist der Fordoner Platz. Dieser war bis 2014 zugewachsen und sehr stark vermüllt. 
Nach der Aufräum- und Pflanzaktion über das Projekt BewohnerInnen werten den Fordoner Platz auf 
wurde der Platz neu gestaltet, bepflanzt und unter Beteiligung der Anwohnerschaft aufgewertet. 
Obgleich sich der Zustand nicht wie direkt nach der Aktion gehalten hat, hat er sich dennoch nach-
haltig verbessert. 

Auch wenn die Müllablagerungen von Anwohnenden sehr häufig beanstandet werden, besteht auch 
die Sorge durch ein zu sauberes Umfeld Verdrängungsprozesse zu befördern und es wird befürchtet, 
dass nachbarschaftliche Verantwortung in soziale Kontrolle umschlagen könnte. 

Hinterhof Koloniestraße, Quelle R. Aydinlar 

Sicherheit im öffentlichen Raum 
Wie bereits in dem Abschnitt „Wahrnehmung des Soldiner Kiezes“ erwähnt, hat es 2016 mehrere 
Ereignisse gegeben, die große mediale Aufmerksamkeit erhalten haben. Das Gebiet des Polizeiab-
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schnitts der Direktion 3, Abschnitt 36 steht unter vertiefter Beobachtung bei der Polizei, Einsätze 
kommen nach wie vor häufig vor. Die Polizei hält es für notwendig, bei der präventiven Arbeit nicht 
nachzulassen. Derzeit geschieht das über den Kiezbezogenen Netzwerkaufbau durch regelmäßige 
Fußballspiele und Aktionen zwischen Jugendliche und Polizistinnen und Polizisten. Allerdings wird in 
der Bezirksregion Osloer Straße bezüglich der kiezbezogenen Straftaten eine deutliche Abnahme in 
den letzten 5 Jahren verzeichnet (BZRP 2016, S.37). 

Die Kinder und Jugendlichen, die bei der Befragung Check den Wedding mitgemacht haben, berichten 
von Konflikten auf Spielplätzen und Parks und davor, dass sie sich häufig aufgrund von Casinos, Alko-
holabhängige, Drogendealer und schlecht beleuchteten Straßen nicht sicher fühlen. Auch ist Gewalt, 
die von Jugendlichen ausgeht, ein Thema.  

Nutzungskonflikte 
Auf dem Vorplatz der Stephanuskirche gibt es - bereits seit vielen Jahren - Nutzungskonflikte. Gründe 
liegen in der Lärmbelästigung auch zu späteren Abendstunden, im dort verbleibenden Unrat sowie 
Gelegenheitsgeschäften z.B. rund um das Auto. Hierbei handelt es sich um Ordnungswidrigkeiten, die 
entweder durch die Polizei oder das Ordnungsamt zu lösen sind. Ein Angebot für Kinder besteht zur-
zeit durch den Verein Mingru Jipen e.V. und wird über das Bund-Länder-Förderprogramm „Soziale 
Stadt“ gefördert. Mit diesem Projekt ist auch beabsichtigt, eine Verständigung mit den Eltern anzu-
bahnen. 

Das Quartiersmanagement hat bereits seit 2012 durch Anwohnerdialoge versucht, vermittelnd ein-
zugreifen. Zuletzt wurde im März 2017 mit dem Integrationsbeauftragten des Bezirks ein Anwohner-
dialog umgesetzt. Da dieses Problem bereits seit langem bekannt ist, sind einige Anwohnende sehr 
frustriert. Eine professionelle Mediation an diesem Ort um dadurch zu Konzepten zur dauerhaften 
Lösung zu kommen, wäre wünschenswert. Hier liegt die Fachkompetenz beim Bezirk. Das Quartiers-
management wirkt ergänzend.  

4. Künftiger Handlungsbedarf

4.1. Handlungsfeld Bildung, Ausbildung, Jugend 
Gesellschaftliche Konsens und Zusammenhalt gründen sich u.E. nach wie vor auf Chancengleichheit, 
d.h. auch auf Zugangsmöglichkeiten zu Bildung, Ausbildung und darüber zu beruflichen Erfolg und
Erzielung von auskömmlichen Einkommen. Damit kommt u.E. dem Handlungsfeld Bildung, Ausbil-
dung, Jugend nach wie vor eine Schlüsselstellung zu.

Ein wesentliches Ziel ist es, den Kindern bereits vor Eintritt in die Schule gute Startbedingungen für 
ihre Bildungskarrieren und gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen. Die Bertelsmann-Stiftung hat 
mit der Untersuchung von 2015 die ungleichen Startbedingungen für die Bildungskarrieren zwischen 
Kindern aus gut situierten und materiell armen Elternhäusern dargelegt.33  

Bereits in Kindertagesstätten wird der Grundstein für eine erfolgreiche Bildungsbiographie gelegt. 
Angesichts der Daten muss für einen regelmäßigen und frühzeitigen Besuch einer Kindertagesstätte 
geworben werden. Kooperationen zwischen Kitas und Grundschulen, aber auch den Grund- und 
Oberschulen sind daher weiterhin zu stärken bzw. auch aufzubauen, um den Kindern und Jugend-
lichen die bildungsbiographischen Übergänge ohne Schwierigkeiten zu ermöglichen (vgl. für die 
aktuelle Situation auch Pkt. 3.4 Bildungssituation).  

33  Bertelsmannstiftung: Der Einfluss von Armut auf die Entwicklung von Kindern : http://www.chancen-
spiegel.de/chancenspiegel/chancengerechtigkeit.html 



QM Soldiner Straße | Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2017 

30 

Die Unterstützung der Bildungseinrichtungen im Gebiet ist daher nach wie vor wichtig. Für viele 
Schülerinnen und Schüler ist die außerschulische Hausaufgabenbetreuung essentiell für ihren 
schulischen Erfolg. Die Bibliothek als Ort des Lernens und der Begegnung wird gegenwärtig mit 
Unterstützung des QM durch das Projekt Soldiner Bildungssalon gestärkt.  

Bislang ist es wenig gelungen, z.B. die Moscheevereine in die Bildungsanstrengungen einzubinden. 
Ein Strategieansatz könnte darin liegen, dass diese z.B. mit Kitas kooperieren.   

Neben den Bildungs- und Freizeiteinrichtungen sind für gelingende Bildungskarrieren auch die Eltern 
einzubinden. Dieses Anliegen wurde im Rahmen der Quartierskonferenzen z.B. im März 2015 oder 
Januar 2017 formuliert. Wiederum weisen Vertreterinnen der drei Grundschulen darauf hin, dass 
insbesondere die Eltern ihrer Schülerinnen und Schüler große Schwellenängste haben und den Kon-
takt zu den Schulen ihrer Kinder eher vermeiden.  

Vor dem Hintergrund der aktuellen Gegebenheiten halten wir es für bedeutsam, dass künftig vor 
allem Maßnahmen realisiert werden, die folgende Schwerpunkte beinhalten: 
• Aufbau und Unterstützung der Elternarbeit (sowohl in Schulen als auch in den Kitas), die über die

üblichen Aktivitäten wie z.B. eines Elterncafés hinausgehen, z.B. wird von den Schulleiterinnen
aus oben genannten Gründen empfohlen, ein außerschulisches Elterncafé aufzubauen;

• Einrichtung neuer bzw. Stärkung bereits bestehender außerschulischer Lernorte (z.B. pädagogi-
sche Angebote in der Bibliothek am Luisenbad, Schaffung mobiler Bildungsangebote, Einrichtung
von Lernwerkstätten, Medienhof, RAA Berlin e.V., Bildungsforum von SWiM bildung);

• Lernen im Alltag ausbauen, z.B. das Quartier und seine Freiräume als „Bildungslandschaft“ und
„Lehrraum“ zu gestalten, um dadurch auch Freiräume für selbstbestimmtes Lernen im Spiel zu
schaffen, die Entdeckerlust zu fördern (Orientierung könnte z.B. das Geocaching“ geben);

• historische und architekturbezogene Kiezführungen für Kinder und Jugendliche in Kooperation mit
den Schulen, um bei Kindern Interesse an ihrer Lebensumwelt sowie deren Geschichte zu wecken;

• Bildungsangebote der Moscheen besser würdigen und stärker in die Kiezaktivitäten einbinden;
• Maßnahmen zur Qualifizierung von Jugendlichen für den Arbeitsmarkt in Kooperation mit nahe-

gelegenen Oberschulen und Jugendfreizeiteinrichtungen entwickeln und sichern;
• generationsübergreifende Projekte und Nutzung von quartiersbezogenen Potentialen - z.B.

Sprachpaten an Schulen und Kitas, Entwicklung von Sozialkompetenz z.B. durch intergeneratives
Lernen initiieren;

• Wertschätzung der Muttersprache und Initiierung zwei- bzw. mehrsprachiger Projekte (Herkunfts- 
und Umgebungssprache); hier werden aktuelle auch verschiedenen Handlungsansätze im Sprach-
förderzentrum des Bezirks Mitte diskutiert. In Zusammenhang sind ggf. auch die Moschee-Vereine
für eine Zusammenarbeit zu gewinnen;

• Entwicklung einer Nachfolgeveranstaltung des Bildungssalons (gegenwärtig ist die Finanzierung
bis Ende 2017 gesichert); z.B. Bildungswerkstätten zu unterschiedlichen Themen und Nachfrage-
gruppen entwickeln;

• Wissen über die neue Medien und deren Wirkung vermitteln;
• Kooperationen zwischen Schulen sowie Kinder- und Jugendfreizeitangeboten aufbauen bzw.

stärken;
• Öffnung der Schulen in den Kiez verstärken;
• Quartiersübergreifende Kooperationen zwischen Bildungsinstitutionen aufbauen, v.a. mit Blick

darauf, dass es im Quartier keine weiterführende Schule gibt, gleichzeitig das OSZ KIM für Koope-
rationen gewinnen, was sich bislang jedoch als schwierig herausstellt.

Ein bedeutungsvoller Ort der allgemeinen Bildung ist die Bibliothek am Luisenbad, die insgesamt für 
rd. 97.500 Einwohnerinnen und Einwohner zuständig ist, u.a. auch für die Bewohnerinnen und Be-
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wohner in den beiden QM-Gebieten Solider Straße und Badstraße. Das Amt für Weiterbildung und 
Kultur, Stadtbibliothek Berlin-Mitte sieht folgende Aufgaben: 
• Unterstützung des Abbaus von herkunftsbedingten Bildungsbarrieren,
• Stärkung und Vernetzung der Bildungslandschaft durch die Bibliothek,
• Stärkung der Bibliothek als Ort des Lernens durch Fortsetzung von Lernbegleitungsangeboten

durch externe Partner,
• Entwicklung bedarfsgerechter Angebote für Geflüchtete.

Weiterer Handlungsbedarf im Bereich Jugend  
Ein bedeutsamer Ausgangspunkt für die Entwicklung von Projektideen ist es, dass die Jugendlichen 
hier im Kiez zwar einerseits sich viel im Freien aufhalten, aber andererseits einen geringen Bewe-
gungsradius haben. Projektideen, die diese Situation aufgreifen, sind z.B. 
• Förderung gesellschaftlichen Engagements von Jugendlichen;
• Unterstützung und Entwicklung von Patenschaftsmodellen (auch zwischen den Kulturen);
• Unterstützung der Eigeninitiative (auch von Jugendlichen mit Budget);
• Ausbau des Beratungsangebotes für Jugendliche (z.B. Schuldnerberatung, geschlechtsspezifische

Beratung auch zu Freundschaft, Beziehung, Sexualität);
• Vernetzung z.B. der Jugendeinrichtungen (auch mit weiteren Akteuren);
• Unterstützung von Beteiligungsmodellen (z.B. auch Jugendkonferenzen);
• Trendangebote (aus Sport, Kunst) etablieren;
• Jugendtheater aufbauen;
• Jugendmusikprojekt ins Leben rufen;
• Schaffung von Angeboten zu jugendrelevanten Zeiten, wie Wochenendöffnungszeiten, Mitter-

nachtssport;
• Angebote für die so genannten Übergangskinder;
• Angebote zum Abbau von Ängsten im öffentlichen Raum, z.B. bei Mädchen (geschlechterspezi-

fische Nutzung des öffentlichen Raum);
• Schaffung eines so genannten Stillen Raums;
• Sportangebote im öffentlichen Raum weiter ausbauen;
• Hinterhöfe und andere Orte mit Jugendlichen gestalten, Verantwortungsübernahme für den

Förderung einer einrichtungsübergreifenden Angebotsstruktur für Kinder und Jugendliche;
• Verstärkung der Ferienangebote; Gruppenfahrten (Workshop Charakter, ergebnisorientiertes

Arbeiten);
• Kiezboom – Vorbildprojekt;
• Projektbezogene kiezübergreifende Vernetzung von Jugendangeboten, um Aktionsradius der

Jugendlichen zu stärken.

Bauliche Bedarfe 
• Die Andersen Grundschule hat einen erhöhten Raumbedarf, dem mit dem jetzigen Raumangebot

nicht entsprochen wird. Hier gilt es insbesondere für die Schülerinnen und Schüler neben den
Klassenräumen auch geräumige und animierende Aufenthaltsräume und -gelegenheiten im
Schulgebäude zu schaffen. Hier wird mit Blick auf den wachsenden Raummangel vom Bezirksamt
die Prüfung des Dachausbaus empfohlen; diesem sollte Vorrang vor so genannten „modularen
Ergänzungsbauten (MEB)“ gegeben werden.

• Einen vermehrten Platzbedarf hat auch die benachbarte Kita Nordbahnstraße, das Anliegen ist im
Bezirksamt bekannt. Geplant sind Abriss und Neubau voraussichtlich in Trägerschaft des Bezirks-
amts, Abt. Jugend.
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• Bauliche Maßnahmen zur Aufwertung der Schulhöfe und Außenflächen von Bildungseinrichtun-
gen (z.B. Turnhallen, Pausenhöfe, Gebäude) erscheinen notwendig zu sein.

• Bei der Carl-Krämer-Schule ist dringend der akustische Aus- und Umbau erforderlich. Neue Unter-
richtsmethoden und Nutzung auch anderer Räume zusätzlich zu den Klassenräumen erfordern
eine entsprechend schallisolierende Raumumgebung, denen die Bauten aus der Zeit des begin-
nenden 20. Jahrhunderts nicht entsprechen.

• Das Angebot für Kinder und Jugendliche in der Jugendfreizeiteinrichtung des Trägers Putte e.V.
(Biesenthaler Str. 7, 13359 Berlin) wird gut nachgefragt. Allerdings wäre die Erweiterung von
Sportmöglichkeiten wie auch das Angebot im Musikbereich (Tonstudio, Übungsräume) wün-
schenswert. Dazu ist der Ausbau des Kellers notwendig.

• Bei der Bibliothek am Luisenbad wird die grundständige Sanierung als notwendig bewertet, dies
ist als Maßnahme im Baufonds des Förderprogramms „Soziale Stadt“ geplant.

• Die Jugendeinrichtungen des Trägers casablanca gGmbH (SOKO 116, Koloniestr. 116, 13359
Berlin) hält unter anderem diverse Sport- und Kulturangebote, die von Jugendlichen in sehr
hohem Maße nachgefragt werden, vor. Eine Sanierung und Erweiterung der vorhandenen Räume
durch entsprechende Baumaßnahmen wird Durchführung erforderlichen Angebotspalette als
erforderlich bewertet: Sportangebote im Kontext von Kampfsportarten und Musikangebote –
Bereitstellen von Übungsräumen für selbstverwaltete Bands.
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4.2. Handlungsfeld Arbeit und Wirtschaft 

Vor dem Hintergrund der hohen Zahl arbeitsloser Jugendlicher im Gebiet nimmt die Ausbildung und 
Berufsorientierung von Jugendlichen einen großen Stellenwert ein. Hier gilt es vor allem Maßnahmen 
anzustoßen, die den jungen Menschen eine Perspektive aufzeigen und ihnen Ausbildungsberufe 
nahebringen. Daran setzt aktuell das Projekt Ausbildungslotse an, das zum Ende des Jahres 2017 
ausläuft. Trotz guter Angebote auf bezirklicher Ebene scheint die eher kleinteilige, individuelle 
Betreuung eine große Bedeutung zu haben, so dass in Kooperation mit Schulen und lokalen Trägern 
die Projektansätze weitergeführt werden müssen. In diesem Handlungsfeld ergeben sich Schwierig-
keiten, da keine weiterführende Schule im Fördergebiet liegt. Positiv ist, dass die Jahrgänge der 
Quinoa-Schule langsam den Schulabschluss erreichen.  

• Für die Recherche von Ressourcen für eine künftige wirtschaftliche Entwicklung und für die
Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen im Quartier kann z.B. die Basis eine Potenzial-
analyse zu wirtschaftlichen Stärken und Ressourcen im Quartier darstellen.

• Handlungsbedarf zur Stärkung der örtlichen Wirtschaft wird ebenfalls im Ausbau und/oder in der
Schärfung von Bestehendem gesehen. Z.B. wird vorgeschlagen, dass ausgehend vom bestehenden
„Unternehmerstammtisch“ der weitere Ausbau eines lokalen Unternehmensnetzwerks auf den
Weg gebracht werden sollte. Ziele sind, durch Vernetzung und Kooperationen wechselseitige
Möglichkeiten der Unterstützung zu entdecken und bestehende Strukturen auszubauen.

• Der Abbau der Jugendarbeitslosigkeit muss über das aktuelle Projekt hinaus unterstützt werden,
anknüpfend an die bisherigen Erfahrungen könnte u.U. ein Netzwerk zwischen Unternehmen im
Quartier aufgebaut werden, das zum Ziel den Abbau der lokalen Jugendarbeitslosigkeit hat. Dies
schließt explizit die Recherche und das Zusammentragen von Ausbildungs- und Weiterbildungs-
möglichkeiten (bestehende Strukturen) im Quartier für Jugendliche ein. Als Kooperationspartner
sollten die Jugendeinrichtungen im Kiez gewonnen werden.

• Ein weiteres Thema ist es, bezahlbare Gewerbeflächen im Kiez zu erhalten, um im Gebiet Unter-
nehmensgründungen (Startups, Coworking-Space etc.) zu erleichtern. Ein Ansatz ist es, Kontakt zu
den Immobilieneigentümern aufzubauen. Dabei gilt es, ein Modellprojekt für die gemeinsame
Nutzung von Gewerbeflächen zu entwickeln, das sich den „Non-Profit-Prinzipien“ verpflichtet.

• Für eine öffentlichkeitswirksame Darstellung des Gebiets und seiner Angebote wird angeregt,
einen Wegweiser über Einkaufen und Essengehen im Quartier zu erarbeiten und zu verbreiten.

4.3. Handlungsfeld Nachbarschaft (Kultur, Gemeinwesen, Integration Gesundheit) 

Im Quartier Soldiner Straße ist Nachbarschaft eine Lebensform. Damit ist gemeint, dass sich viele 
Bewohnerinnen und Bewohner kennen und unterstützen und vor allem das bunte, multikulturelle 
Leben hier sehr geschätzt wird. Der Soldiner Kiez ist gelebte Integration! 

Verbreitet ist der Wunsch, Nachbarschaft auch im öffentlichen Raum stärker als bisher erlebbar zu 
machen, was sich vor allem im immer wiederkehrenden Wunsch ausdrückt, im Kiez einen Marktplatz 
sowie öffentlichen Begegnungsplatz einzurichten. 

Gesundheit 
Mit Blick auf die vielen neuen Bewohnerinnen und Bewohner des Kiezes und die verbreitete Armut, 
wird die Etablierung von barrierefrei zugänglichen Gesundheitsangeboten für einen bedeutsamen 
Entwicklungsbaustein gehalten. Die gesundheitliche Infrastruktur ist ausbaufähig: Es fehlt im Gebiet 
selbst an Ärzten; es gibt insgesamt acht Arztpraxen und drei Orthopäden, sowie die DRK-Klinik in der 
Drontheimer Straße. In relativer Nähe befindet sich auch das Jüdische Krankenhaus (Heinz-Galinski-
Straße). Zu erwähnen ist in diesem Zusammenhang ebenfalls das Haus der Gesundheit (Reinicken-
dorfer Straße). Die Sanierungsarbeiten bzw. Abriss und Neubau der bezirklichen Infrastruktur hat 
eine zwischenzeitliche Verlagerung der Gesundheitsangebote mit weiteren Wegen für Bewohner aus 
dem Soldiner Kiez zur Folge. 
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Sehr problematisch wird das Fehlen eines Kinder- und Jugendarztes bewertet, vor allem in Hinblick 
auf den sehr hohen Bevölkerungsanteil, den Kinder und Jugendliche ausmachen. Die 
Kinderarztpraxen in der Umgebung sind überfüllt. 

Aus Gesundheitsförderungsperspektive stellt sich der Soldiner Kiez nach wie vor als ein erheblich 
mehrfach belastetes Gebiet dar – sowohl hinsichtlich umweltbezogener als auch sozialer Belastun-
gen. Im Rahmen der Einschulungsuntersuchungen werden für den Prognoseraum fast durchgängig 
überdurchschnittliche Anteile an Kindern mit Sprachdefiziten, Zahnschäden, Übergewicht, Entwick-
lungsverzögerung bei der Visuomotorik sowie einer nur kurzen Kitabesuchsdauer festgestellt. Die in 
den bezirklichen Kindergesundheitszielen festgestellten Handlungsempfehlungen gelten daher für 
den Soldiner Kiez in besonderem Maße – exemplarisch hervorgehoben seien Angebote zur Unterstü-
tzung von Eltern und Familien (Beratungs-, Bildungs-, Unterstützungs- und nachbarschaftliche Ange-
bote) oder z.B. Angebote zur Unterstützung der Kitas für Maßnahmen der frühkindlichen Förderung. 
Die Handlungsfelder Bewegung, Ernährung und gesunde, gewaltfreie psychische Entwicklung besit-
zen alle hohe Relevanz. Aufgrund ihrer habituellen Verankerung in den Lebensstilen der Bewohnerin-
nen und Bewohner bietet es sich an, die Themen (wie zuletzt in dem Bewegungsförderungsprojekt 
erfolgreich praktiziert) kampagnenartig, öffentlich sichtbar und nicht rein wissens- oder verhaltens-
orientiert aufzubereiten. (Vgl. E-Mail von Tobias Prey, BA Mitte, Abteilung Gesundheit, Personal und 
Finanzen vom 28.04.2017). 

Ein weiterer sehr wichtiger Aspekt der Gesundheitsförderung ist die psychische Gesundheit. Um die-
se zu fördern, gibt es bereits über die Familienförderzentren Angebote für Hilfen zur Erziehung, um 
die psychische Gesundheit der Eltern und gesunde Entwicklung der Kinder zu fördern. Das Projekt 
ElternRaum Gesundheit ist ein wichtiger Anlaufpunkt, der sehr gut angenommen wird und gleichzei-
tig auch an andere Stellen versucht zu vermitteln. Weitere Angebote in dieser oder ähnlicher Form, 
sowie eine dauerhafte Finanzierung dieses Projektes wären sehr wünschenswert. 

Zu Beginn 2017 gab es einen Fall in der Koloniestraße, bei dem häusliche Gewalt in ein Schwerver-
brechen mit Todesfolge übergegangen ist. Um frühzeitig bei solchen Fällen von häuslicher Gewalt zu 
intervenieren, sind Präventionsangebote, wie die Durchführung des Kiezmütterangebotes, und von 
Projekten gegen häusliche Gewalt im Quartiersgebiet sehr zu begrüßen.  

Mit der QBK des Bezirksamts arbeitet das QM gut zusammen. 

Weiterer Handlungsbedarf 
• Strategische Nachbarschaftsentwicklung, dafür z.B. auch aktivierende Forschung und Konzeptent-

wicklung mit kleinteiligen Maßnahmen anstoßen;
• Gesundheitsförderung z.B. durch Bewegungsangebote, Förderung gesunder Lebensführung,

Prävention von häuslicher Gewalt, Hilfen zur Erziehung;
• Unterstützung von freizugänglichen Beratungs- und Unterstützungsangeboten für Gesundheits-

fragen;
• Verbesserung der gesundheitlichen Infrastruktur
• Belebung verschiedener Orte im Öffentlichen Raum; z.B. durch Etablierung eines Marktes,

Bespielung des Vorplatzes der Stephanuskirche und weiterer Orte im öffentlichen Raum
• Weiterhin Schaffung von informellen Begegnungsanlässen und durch Fortführung und Ausbau

sich bewährter Projekte zur Begegnung, Festen u.ä.;
• Stärkung von v.a. barrierefrei zugänglichen kulturellen Angeboten, dieses Ereignis ggf. ausbauen

und mit den Gebieten Pankstraße und Badstraße verknüpfen;
• Förderung  und nachhaltige Unterstützung von öffentlichen Kulturprojekten, z.B. durch

Workshops zu Fundraising;
• Anlässe für den interkulturellen Austausch ins Leben rufen;
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• Förderung gemeinschaftsfördernder Aktionen;
• Anlässe für eine lebendige Willkommenskultur schaffen.

4.5. Handlungsfeld Öffentlicher Raum 

Das Handlungsfeld „öffentlicher Raum“ bezieht ein breites Spektrum unterschiedlicher Handlungs-
erfordernissen ein. 

Grünräume und Urbanes Gärtnern 
Der Pankegrünzug, die vielen Naturräume, grünen Wegeverbindungen sowie die grünen Höfe werden 
als große Stärke des Quartiers empfunden und als grüne Rückzugsorte genutzt. Darüber hinaus bietet 
gerade der Pankegrünzug Möglichkeiten für vielfältige Aktivitäten von Bewegungsangeboten, über 
umweltpädagogische Maßnahmen bis hin zu kulturellen Aktivitäten.  

In der jüngsten Vergangenheit wurden keine Grünprojekte umgesetzt, gegenwärtig besteht allerdings 
eine breite Nachfrage nach Anlage und Pflege von kleinen Grünflächen im öffentlichen Raum. Denn 
der teilweise stark verbesserungswürdige Pflegezustand der Grün- und auch Spielflächen ist ein 
„Dauerthema“. Zunehmend wird von den Bürgerinnen und Bürgern der Wunsch geäußert, öffentliche 
Räume eigenverantwortlich zu gestalten und zu pflegen.  

Sauberkeit des öffentlichen Raums 
Der Themenkomplex Sauberkeit, Ordnung, Sicherheit und Wohlbefinden im öffentlicher Raum hat 
seit Beginn des Quartiersmanagementverfahrens Soldiner Straße im Jahr 1999 kaum an Bedeutung 
verloren. Immer wieder werden unterschiedliche Projekte durchgeführt. Trotzdem hat sich an der 
Vermüllung des Raums kaum etwas nachhaltig geändert. 

Im Jahr 2015 wurde das Projekt Stärkung der Verantwortungsübernahme für den öffentlichen Raum 
beendet. Ein Nachfolgeprojekt für den pfleglichen Umgang mit öffentlichen Räumen wird immer 
wieder gewünscht.  

Weiterer Handlungsbedarf 
• Aktivierung und Belebung des Pankegrünzugs, z.B. durch die Installation eines Fitnesspfades,
• Schaffung von Begegnungs- und Aufenthaltsräumen,
• partizipative Gestaltung von öffentlichen Räumen und sonstigen Freiräumen, zu lebendigen Räu-

men,
• Umsetzung von Projekten im Umweltpädagogik,
• Verbesserung der Grünpflege,
• Ortsgerechte Freizeitnutzung des St.-Elisabeth-Kirchhofs z.B. für Cellokonzert, Malkurse, Lesungen

u.a.m.;
• Schaffung von informellen Begegnungsanlässen inkl. von Straßen-/Kiezfesten,
• Ausschilderung von Orten, Institutionen usw. im Gebiet,
• Einrichtung eines Nachbarschaftstreffs im Turm der Stephanuskirche.

Bedarf an baulichen Maßnahmen 
• Weitere Gestaltung des Spielplatzes Panketal, da die jetzigen Maßnahmen im Rahmen des KSSP als

Anfang zu werten sind;
• Der Bedarf an Neugestaltungsmaßnahmen der Spielplätze entlang der Panke sowie an der Grün-

taler Promenade (nördliches Ende) sind aufgrund ihren starken Nutzung im Laufe der nächsten
zwei Jahre auf ihren Zustand zu überprüfen (QM gemeinsam mit FB 2 des BA Mitte);
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• Überprüfung, wieweit eine Kennzeichnung von Fahrradwegen/ -streifen erforderlich ist, da dies
von den Bewohnerinnen und Bewohnern für notwendig gehalten wird.
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4.6 Handlungsfeld Beteiligung, Vernetzung und Einbindung von Partnern 

Bürgerschaftliches Engagement 
Im QM Gebiet gibt es bereits zahlreiche Netzwerke und eine gut verankerte Beteiligungsstruktur im 
Rahmen des QM Verfahrens. Die wichtigsten Beteiligungsformen über die Soziale Stadt sind die 
Aktionsfondsjury und der Quartiersrat sowie die jährlichen Kiezkonferenzen. Für kontinuierliche 
Gremienarbeit, wie den Quartiersrat oder über Bürgervereine, schwindet dagegen der Zulauf. Wie 
bereits beschrieben konnten ausreichend interessierte Kandidatinnen und Kandidaten für den Quar-
tiersrat und die Aktionsfondsjury gewonnen werden. Viele kommen jedoch nicht regelmäßig. Die 
Quartierskonferenzen waren jeweils gut besucht. Für die Zukunft sind in Kooperation mit der Nach-
barschaftsEtage niedrigschwellige, kleinere Workshops in Ergänzung zu großen 
Quartierskonferenzen geplant. 

Zu beobachten ist, dass sic h das bürgerschaftliche Engagement eher auf soziale Aktivitäten konzen-
triert. Es gibt viele Initiativen, die unentgeltlich arbeiten und eine wichtige Funktion im Gebiet über-
nehmen. Es ist daher in Zukunft notwendig, vor allem hinsichtlich der Verstetigung, neue und ergän-
zende Formen der Bürgerbeteiligung zu entwickeln.  

Politische Partizipation 
Die geringe Wahlbeteiligung im Gebiet bei der Wahl des Abgeordnetenhauses und der Bezirksverord-
netenversammlung und die allgemein schwindende Wahlbeteiligung zeigt, wie wichtig es ist, früh-
zeitig Partizipation und Demokratiebildung zu fördern und gleichzeitig Foren zu etablieren, die 
Bürgerinnen und Bürger mit Vertreterinnen und Vertretern aus Politik und Verwaltung zusammen-
bringen. Mit der Stadtteilkoordination Fabrik Osloer Straße werden solche Ansätze bereits erprobt. 

Kinder- und Jugendbeteiligung 
Der Aufbau von nachhaltigen Kinder- und Jugendbeteiligungsstrukturen im Rahmen des QM 
Verfahrens ist bislang leider nicht dauerhaft gelungen. Kinder- und Jugendbeteiligung im Quartier 
findet überwiegend einrichtungsbezogen oder maßnahmenbezogen bei Bauprojekten wie den 
Neugestaltungen der Spielplätze statt.  

Im Rahmen der Intermediären Stadtteilkoordination wird auch das Handlungsfeld Kinder- und 
Jugendbeteiligung bedient.  

Über das Projekt Check den Wedding, das hier bereits mehrfach zitiert wurde, fand von März bis Juli 
2016 ein Kinder und Jugendbeteiligungsprojekt statt, bei dem junge Menschen zu ihrer Lebenswelt 
und ihrer Meinung zum Wedding befragt wurden und sie Vorschläge zur Verbesserung der Situation 
gemacht haben. Besonders wichtig ist es, die Ergebnisse ernst zu nehmen und damit 
weiterzuarbeiten.  

Nach Meinung des QM besteht bei der Beteiligung von jungen Menschen an der Quartiersentwick-
lung nach wie vor ein deutlicher Bedarf und sollte kontinuierlich vorangetrieben werden. 

Vernetzung 
Für effektives und abgestimmtes Handeln und zur Vermeidung von Doppelstrukturen sind Netzwerke 
erforderlich. Hier gibt es bereits viele Ansätze im Gebiet, wie das Kunst- und Kulturnetzwerk Kolonie 
Wedding e.V. Netzwerke bilden eine wichtige Ressource zur Strukturförderung. 

Ausbau der AG Bildungspartnerschaften 
Die AG Bildungspartnerschaften ist ein Zusammenschluss verschiedener Bildungseinrichtung, die sich 
über aktuelle Themen austauschen, gemeinsam Schwerpunktthemen festlegen und – nun zum zwei-
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ten Mal- einen Aktionstag planen. Ein Bildungsnetzwerk ist u.E. unterstützenswert, um abgestimmte 
Handlungsstrategien zu verschiedenen Fragen – z.B. wie mit Problemen in der Bildungsarbeit gelöst 
werden können, zu entwickeln und umzusetzen.  

Netzwerk von Unternehmerinnen und Unternehmern 
Das Ziel ist, Anbieter und Anbieterinnen von Gewerbe, lokaler Wertschöpfung und Arbeitsplätzen 
zusammenzubringen. Aus unserer Sicht handelt es sich um bedeutsames informelles Gremium mit 
hohem Einfluss auf die Quartiersentwicklung. Besonders mit Blick auf den anstehenden Generations-
wechsel wäre eine Unterstützung des Netzwerks bei Themenfindung und Kooperationen für die 
Quartiersentwicklung förderlich.  

Einbindung von Moscheevereinen und nicht religiösen migrantischen Vereinen  
Die Diskussion über die vermittelnde Rolle der Moscheen im Bildungsprozess und im Dialog mit den 
Schulen ist perspektivisch fortzuführen. Auch die Zusammenarbeit mit nicht religiös geprägten 
Migriertenvereinen muss neue Impulse bekommen. In den letzten Jahren waren Kooperationen nur 
punktuell. Eine Öffnung in den Kiez, vor allem von der sehr gut besuchten Haci-Bayram Moschee, 
wäre sehr wünschenswert und wird weiterhin angestrebt.  

Weiterer Handlungsbedarf 
• Weiterführung der Vernetzung der Anwohnerschaft mit Politik und Verwaltung,
• Entwicklung neuer Beteiligungsformate hinsichtlich der Verstetigung des Quartiersmanagements,
• Einbindung Moscheen/ migrantischer Vereine,
• Sehr häufig genannt wird die Verbesserung der Auffindbarkeit der Angebote/ Sichtbarkeit im

öffentlichen Raum,
• Stärkung/ Unterstützung der bürgerschaftlichen Initiativen, z.B. durch Professionelle

Unterstützung der Projekte bei der Öffentlichkeitsarbeit,
• Angebote zur Kinder- und Jugendbeteiligung,
• Unterstützung der Schulen/ Kitas bei der Elternaktivierung,
• Ausbau der AG Bildungspartnerschaften.
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5. Strategie zur Verstetigung

Das Quartier Soldiner Straße / Wollankstraße gehört zu den ersten Gebieten in Berlin, die in die Ge-
bietskulisse des Städtebauförderprogramms Soziale Stadt aufgenommen wurden. Aber es zählt auch 
zu den neun langjährigen QM-Gebieten, die nicht im Jahr 2020 aus der Förderung entlassen werden 
sollen, vielmehr werden dafür die Jahre 2023/ 25 anvisiert. 

Diese Einschätzung hängt zum großen Teil damit zusammen, dass sich in diesen Kiezen einschließlich 
des Quartiers Soldiner Straße die Verhältnisse nicht entsprechend der berechtigten Erwartungen ge-
ändert haben. Zu großen Teilen hängt dies damit zusammen, so unsere These, dass diese Quartiere 
Funktionen als „Arrival City“ oder „Integrationsschleuse“ für Berlin übernehmen, das aktuell zu den 
interessantesten und attraktivsten Städten in Europa zählt (Sebastian Kurtenbach, Urbane Integrations-
schleusen, Bochum 2012; Doug Saunders, Arrival Cities, Berlin 2011). Dabei zieht Berlin nicht nur junge, gut 
ausgebildete Menschen z.B. aus Süd- und Westeuropa oder den USA an, sondern auch Menschen mit 
zunächst größeren Schwierigkeiten, in der neuen Umgebung auch die neue Lebensentscheidung in 
privater sowie v.a. auch beruflicher Hinsicht umzusetzen. Nach Ankommen, erster Orientierung und 
ersten Karriereschritten sowie gesellschaftlichem und wirtschaftlichem Erfolg werden diese Kieze des 
Ankommens oft gegen Quartiere eingetauscht, denen einerseits mehr Vorzeigeattribute aber ande-
rerseits auch bessere Bildungschancen für die Kinder zugesprochen werden. Das in dieser Hinsicht 
Besondere am Soldiner Kiez ist, dass der Kiez sowohl kontinuierlich wächst als auch die Mobilität er-
höht ist. 

Sich rechtzeitig über Strategieansätze für die Verstetigung im Klaren zu werden, bedeutet u.E. die Be-
reiche bzw. Ansätze, die in den letzten Jahren als erfolgreich bezeichnet werden können, näher zu 
betrachten. Dies umso mehr, als sich doch zeigt, dass viele als gut und notwendig bewerteten Ansät-
ze nach Förderende aus eigner Kraft nicht zum Selbstläufer werden konnten. Denn zum einen han-
delt es sich meist um Angebote, die in den Kiezen und i.d.R. nicht nur hier keine Markfähigkeit ent-
wickeln können Zum anderen setzt die öffentliche Hand oft auf Bewährtes – zumal begrenzte Haus-
haltsmittel meist keine Doppelstrategien zulassen.  

Oft dauert die Strukturförderung und -stärkung im Sinne der Verstetigung von Handlungs- bzw. Pro-
jektansätzen auch länger als geplant bzw. als die förderrechtlich zugestandenen fünf Jahre der außer-
ordentlichen Subvention. Diese setzen im Bezirk Mitte die Grenze für die Höchstförderung eines Pro-
jekts im Rahmen der Sozialen Stadt.  

Die ersten Überlegungen zu Bausteinen für einen kontinuierlichen Verstetigungsprozess in den kom-
menden sieben bzw. neun Jahren haben noch Entwurfscharakter und müssen auch im Quartier und 
mit den Mitgliedern der Steuerungsrunde sowie des Quartiersrats weiter vertieft werden.  

Der Verstetigungsprozess für die Quartiersentwicklung muss verschiedene Aspekte und Ebenen be-
rücksichtigen; z.B.: 

• Bewohnerbeteiligung
Auch nach dem Prozess des Quartiersmanagements im Rahmen des Förderprogramms „Soziale
Stadt“ muss diese langjährig praktizierte Form von Vorbereitung von und Beteiligung an
Entscheidungen für das Quartier erhalten bleiben.

Ein erster Schritt wird angestrebt, dass ab Sommer/ Herbst 2017 der Quartiersrat im Sinne einer 
größeren Selbstständigkeit die Sitzungen auch selbst moderiert. Daraus folgt, dass der Quartiersrat 
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auch stärker als bisher an der Sitzungsvorbereitung beteiligt ist. Das QM-Team übernimmt weiterhin 
die Protokollierung. 

• Starke Partnerin für die Verstetigung: die Fabrik Osloer Straße ist nicht nur „starke Partnerin“
für den Quartiersprozess im Rahmen des Städtebauförderprogramms Soziale Stadt vor Ort für das
Quartiersmanagement-Team, sondern auch die zentrale Organisation im Prozess der Verstetigung.
Als soziales Stadtteilzentrum wird sie auch nach Beendigung der Förderung durch das Bund-Länder-
Programm Soziale Stadt wichtige Aufgaben für die Quartiersentwicklung übernehmen.

Eine gute Voraussetzung bietet dafür, dass die Fabrik Osloer Straße im Zuge des Prozesses der Sozial-
raumorientierung, in dem der Bezirk Mitte von Berlin eine Vorreiterrolle übernommen hat, die Koor-
dinierungsstelle für die Bezirksregion Osloer Straße innehat. Die seit 1999 bestehende enge und kon-
tinuierliche Zusammenarbeit zwischen dem Stadtteilzentrum Fabrik Osloer Straße und den 
verschiedenen QM-Teams tragen ebenfalls dazu bei, dass eine gute Zusammenarbeit für die Kiezent-
wicklung entstanden ist. Um den Prozess der Verstetigung auch konkret anzugehen, wird ab diesem 
Jahr geplant,  
- Veranstaltungen wie Kiezkonferenz oder Quartiersworkshops gemeinsam zu konzipieren und

umzusetzen und ebenfalls
- kooperativ ein Konzept für die künftige Zusammenarbeit zu erstellen, dessen Ziel es ist, die

wechselseitige Verantwortung festzulegen.

• Zukunftswerkstatt: unter diesem Titel werden unterschiedliche Hilfestellungen und Handrei-
chungen für den Prozess der Quartiersentwicklung und das Quartiersmanagement subsumiert, um
qualitätsvoll den Verstetigungsprozess einleiten und umsetzen zu können.
- Hier wäre u.a. zu klären, was sind im Soldiner Quartier weiter zu verfolgende Ansätze der Struk-

turförderung und wer bzw. welche Institutionen im Quartier, außer den bereits aktiven, müssen
für die Zusammenarbeit wieder oder zusätzlich gewonnen werden.

- Dazu zählt auch, nicht erfolgreiche Projekte auf die Bedingungen des „Misslingens“ zu analy-
sieren. Oft können gerade aus Misserfolgen Hinweise für ein künftig erfolgreiches Handeln
gewonnen werden.

- Neben der Beteiligung von Bewohnerinnen und Bewohnern sowie lokalen Akteuren als originäre
Aufgabe des Quartiersmanagements liegt auch ein wichtiger Aspekt für künftiges Handeln in
verschiedenen Ansätzen der Beteiligung von Vertreterinnen und Vertretern des Bezirksamts.
Dies ist daher auch ein im Prozess der Zukunftswerkstatt zu beachtendes Thema.

- Nicht zuletzt zählt u.E. auch die Unterstützung bei der Entwicklung von Zielen bzw. Leitbildern
der Quartiersentwicklung dazu; hier im Soldiner Kiez betrifft dies die Evaluation und Ergänzung
der vorliegenden Leitbilder für die Quartiersentwicklung.
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Anlagen – vorläufige Bedarfsliste 
Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Zeithorizont Fonds/ 

Summe 
HF 1 – Bildung, Ausbildung, Jugend 
Kitas 

1 Unterstützung des Übergangs 
Kita – Grundschule 

Ausbau, Zusammenführung und 
Unterstützung bestehender Bil-
dungsnetzwerke, Förderung des 
regelmäßigen u. frühzeitigen 
Kitabesuchs inkl. Förderung von 
gesundheitlichen Themen, 
Förderung der Muttersprache 

Vorbereitung 
ab 2017 

Projektfonds 

Schulische Bildung 
2 Stärkung von Netzwerken 

zwischen Schulen und Kinder- 
und Jugendeinrichtungen  

Unterstützung bestehender 
Ansätze im Quartier, um Bildungs-
angebote besser zu verzahnen (ggf. 
Einbezug weiterf. Schulen – z.B. 
OSZ KIM u. Quinoa Schule) 

Vorbereitung 
ab 2017 

Projektfonds 

3 Schulzimmer Quartier hier werden Themen wie z.B. Um-
welterziehung und Geschichte von 
Stadtentwicklung und Architektur 
im Quartier aufgerufen. 

2017 – 2019 Projektfonds 

Außerschulisches Bildungs-
angebot 

4 Stärkung außerschulischer 
Lernbegleitung, ggf. mit  
Moscheevereinen und nicht 
religiöse Migrantenvereinen 
als Kooperationspartner von 
Kitas und Schulen  

Angebote erfassen und Koopera-
tionen zwischen Schulen an An-
geboten mit dem Ziel die ge-
meinsamen Bildungsanstrengun-
gen aktiveren bzw. stärken. 

Vorbereitung 
ab 2017 

Projektfonds 

5 Stärkung der Bibliothek am 
Luisenbad 

Stärkung der Bibliothek am Luisen-
bad als Ort des Lernens und der 
Begegnung. Zudem Bildung als 
Thema in der Quartiersöffent-
lichkeit noch stärker verankern 
durch öffentlichen Austausch über 
bildungsrelevante Themen und 
„gemeinsames Nachdenken“ zur 
Verbesserung der örtlichen 
Situation.  

Vorbereitung 
2017 

Projektfonds 
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Zeithorizont Fonds/ 
Summe 

6 Öffnung der Schulen in den 
Kiez 

Club, Kiez, Bühne – 
gemeinschaftliches Bauen einer 
Bühne mit der Anwohnerschaft, 
Bühne als Brücke von Schule in den 
Kiez und umgekehrt 

2017 -2019 Projektfonds 

Ausbildung/ Jugend 
7 Unterstützung der (Freizeit-) 

Angebote für Kinder und Ju-
gendliche  

Gemeinsam mit den Einrichtungen 
im Quartier Bedarfe für die Kinder- 
und Jugendfreizeit eruieren und 
Angebote entwickeln, wie z.B. Be-
teiligungsmodelle, Förderung ge-
sellschaftlichen Engagements, 
(Bausteine können sein: Jugend-
konferenzen; Ausbau von Ange-
boten zu jugendrelevanten Zeiten 
spezifische Beratungsangebote, 
Themenfeld: Öffentlicher Raum –
(Offene Ausschreibung) 

2017 - 2019 Projektfonds 

7 Generationsübergreifendes 
Jugendprojekt 

Zur Vermittlung von Sozialkompe-
tenzen und Abbau von Kontakt-
ängsten mit älteren Mensch bzw. 
umgekehrt mit jüngeren soll eine 
Betreuung von Seniorinnen und 
Senioren im kulturellen, biografi-
schen Bereich entwickelt werden  

2017-2019 Projektfonds 

8 Theaterprojekt f. Jugendliche Stärken stärken, sich ausdrücken 
und Erfolg haben, Jugendthemen 
aufarbeiten, Positives für den Kiez 
beitragen 

2017 -2019 Projektfonds 

Übergreifend 
9 Ausbau und Stärkung der Bil-

dungsberatung für Eltern  
Unterstützung und Förderung von 
Projektarbeit mit Eltern - auch mit 
Blick auf aktives Einbringen der 
Eltern in Kitas und Schulen  

Vorbereitung 
2017 

Projektfonds 

HF 2 – Arbeit und Wirtschaft 
10 Potenzialanalyse zu wirt-

schaftlichen Stärken und Res-
sourcen im Quartier mit dem 
Fokus auf Verfügbarmachung 
von Ausbildungsplätzen sowie 
Ausbau des lokalen Unterneh-
mensnetzwerks (s.a. Projekt 
Ausbildungslotse) 

Stärkung der lokalen Wirtschaft 
durch Ermittlung der Ressourcen, 
gleichfalls Aufzeigen u. Stärkung 
der Ausbildungsneigung im Quar-
tier, Auslosten von Möglichkeiten 
der wechselseitigen Unterstützung 
(bestehender „Unternehmer-
stammtisch“) - ein Fokus liegt auf 
dem „Gewerbegebiet in der 
Holzstraße“ 

Vorbereitung 
2017 

Projektfonds 

11 Weiterhin hohe Jugend-
arbeitslosigkeit mit allen 
negativen Folgen für die 
Betroffenen 

Fortführung des Projekts 
„Ausbildungslotse“ 

2018 - 2019 Projektfonds 
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HF 3 – Nachbarschaft (Kul-
tur, Gemeinwesen, Inte-
gration, Gesundheit) 

12 Wohnen im Soldiner Kiez Schaffung von Begegnung sowie 
Austausch über quartiersrelevante 
Themen mit Fachleuten und 
Bewohner und Bewohnerinnen 

Fortführung 
2018 -2019 

Projektfonds 

13 Strategische Nachbarschafts-
entwicklung – aktivierend und 
handlungsorientiert 

an die Nachbarschaft im Soldiner 
Kiez werden gegenwärtig hohe 
Anforderungen gestellt z.B. durch 
Roma-Familien an der Stephanus 
Kirche oder Zuwanderung durch 
geflüchtet Menschen z.B. „Refu-
gium“ i. d. Gotenburger Straße, 
hier gilt es mit den Menschen 
Antworten auf die Situation zu 
finden 

Vorbereitung 
2017 

Projektfonds 

14 Stärkung freizugänglicher Be-
ratungs- und Unterstützungs-
angebote für Gesundheits-
fragen 

neben dem Angebot in der Fabrik 
Osloer Straße, kampagneartige In-
formationsangebote an unter-
schiedlichen Stellen v.a. mit Blick 
auf die Gesundheit von Kindern 

Vorbereitung 
2017 

Projektfonds 

15 Weiterführung des 
Tauschrings als Element der 
solidarischen Ökonomie und 
nachbarschaftlichen 
Begegnung 

Die Mischung aus Internetpräsenz 
und v.a. realen kleineren 
Tauschereignissen im öffentlichen 
Raum oder in Einrichtungen wie 
der Fabrik Osloer Straße wird sehr 
nachgefragt und verbindet 
Begegnung mit nachhaltiger 
Verwendung von Konsumgütern  

2018 - 2019 Projektfonds 

16 Stärkung des weitverbreiteten 
freiwilligen Engagements  

Unterstützung des Managements 
von Projekten für die Aktivierung 
des Ehrenamts  

Projektfonds 

17 Beratung von Mieterinnen 
und Mietern 

Im Zuge der sich andeutenden 
Umbrüche bei der Quartiersent-
wicklung Beratung von Mieterin-
nen und Mietern sowie 
Hausgemeinschaften 

2017 - 2019 Projektfonds 

HF 4 – Öffentlicher Raum 
18 Entwicklung eines Leitsystems 

durch den Kiez 
Bekanntmachung von Orten und 
bessere Orientierung 
- Entwicklung eines Leitsystems
Erarbeitung von Kiezplan/ Kiez-
broschüre zu Einkaufsmöglich-
keiten u. Gastronomie sowie kul-
turellen Angeboten inkl. Darstel-
lung der Betriebe - Imagegewinn

Projektfonds 

19 Verbesserung der Grünpflege 
/ Sauberkeit im Gebiet 

Stärkung der Verantwortungsüber-
nahme der Bewohnerschaft im 
öffentlichen Raum 

Projektfonds 
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20 Verbesserung der Sicherheit 
im Quartier 

21 Umsetzung von Projekten im 
Bereich Umweltpädagogik  

Siehe auch Handlungsfeld 1 2017 - 2019 Projektfonds 

22 Stärkung der Panke als leben-
diger und geschätzter Grün-
zug sowie Aktivierung und Be-
lebung des Pankegrünzugs 

Fortsetzung v. Projekten wie z.B. 
Panke putzen, Anlage Fitnesspfad 

Projektfonds 

23 Sichtbarmachen vorhandener 
Angebot im öffentlichen 
Raum Ankündigungen und 
Vernetzung von kiezrelevan-
ten Terminen, Ereignissen und 
Angeboten  

Medium z.B. ein Veranstaltungs-
kalender oder e durch eine/n 
Ausrufer/in  

Projektfonds 

HF 5 – Beteiligung, Ver-
netzung und Einbindung 
von Partnern 

- 

25 Stärkung der Bürgerredaktion Fortführung d. Bürgerredaktion als 
bedeutendes Instrument für die 
Beteiligung u. Aktivierung v. Nach-
barschaftlichkeit  

Projektfonds 

26 Professionelle Unterstützung 
der Projekte bei deren Öffent-
lichkeitsarbeit 

Projektfonds 

27 Entwicklung eines Beteili-
gungsformat im öffentlichen 
Raum („Streetbeteiligung“, 
Open Microfon f. Kiez-
geschichten) s.a. HF 4 

Entwicklung von aufsuchenden 
Beteiligungsformaten  

2017-2019 Projektfonds 

28 Zukunftswerkstatt, Entwicklung von Strategieansätzen 
für die Verstetigung und neuer 
Formate für die Beteiligung 

2017 - 2019 Projektfonds 

Baufonds 
29 Akkustischer Umbau der Carl-

Krämer-GS 
Anpassung der Räume an neue 
pädagogische Formate 

2018 Baufonds 

30 Grundlegende Sanierung/ 
Neubau der Kita Nordbahn 

31 Ausbau Kellerräume der 
Remise der Putte e.V. zur 
Nutzung für Sport- und 
Musikangebote 

Baufonds 

32 Ausbau vorhandener Räume 
der SOKO 116 zur Erweiterung 
der Sport- und Musikange-
bote 

Baufonds 

33 Errichtung eines barriere-
freien Zugangs der SOKO 116 

Baufonds 

34 Erweiterung des Raumange-
bots der zu über 100% ausge-
lasteten Andersen Grund-

Schaffung von neuen Räumen z.B. 
auch für Schulsozialarbeit und als 
Aufenthaltsorte 

Baufonds 
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schule 
35 Bauliche Aufwertung von 

Bildungseinrichtungen 
Aufwertung v. Turnhallen, Schul-
höfen, Gebäuden u. Außenberei-
chen 

Baufonds 

36 Neugestaltung Spielplatz 
Panketal 

Baufonds 

37 Neugestaltung der Spielplätze 
entlang der Panke 

Baufonds 

38 Neugestaltung der Spielplätze 
an der Grüntaler Straße 

Baufonds 

39 Erweiterung und Kennzeich-
nung von Fahrradwegen im 
Gebiet 

Andere 
 Stellen im 
Land Berlin 
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